Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Aus gabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 5 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N“ 232. 


Frtitag den 2. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Der preußiſche Städtetag 
nahm in der am Mitwoch abgehaltenen zweiten Sitzung den 
Entwurf über die Satzungen an. Darnach wird der Städtetag 
aus den preußiſchen Städten mit mindeſtens 20 000 Einwohnern 
gebildet; die einzelnen Städte eniſenden je zwei Vertreter auf 
eine Einwohnerzahl bis 100 000 und einen Vertreter mehr für 
jedes weitere angefangene 100 000. Die Provinzial⸗Städtetage 
find ohne Rückficht auf die Einwohnerzahl der vertretenen Städte 
zu 3 Vertretern berechtigt. Berlin hat neun Vertreter. Der 
Städtetag tritt alle 2 Jahre zuſammen. Der Vorſtand, der in 
jeder Tagung gewählt wird, beſteht aus je einem Vertreter 
jeder Provinz und hat das Recht der Zuwahl, welche durch den 
Städtetag ausgeübt wird. In den Vorſtand find gewählt: die 
Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau, Wiiting⸗Poſen, Hoffmann⸗ 
Königsberg, Haaken⸗Stettin, Adolph⸗Frankfurt, Zelle⸗Berlin, 
Schneider⸗Magdeburg, Gieſe⸗Altoga, Schmieding⸗Dortmund, 
Becker⸗Köln, Weſterburg⸗Kaſſel, Delbrück⸗Danzig und Stadtdirektor 
Gramm⸗Hannover. Der Städtetag nahm mit einigen Abände⸗ 
rungen einſtimmig die von Becker⸗Köln eingebrachte Reſolution, 
betreffend die Anſtellung von ſtädtiſchen Beamten an, welche wie 
folgt lautet: „Der preußiſche Städtetag hält mit Rückficht auf 
die neuerdings ergangenen entgegengeſetzten Entſcheidungen des 
Oberverwaltungsgerichts und des Reichsgerichts eine neue, gleich⸗ 
mäßige Regelung der Votſchriften über die Anſtellung der 
ſtädtiſchen Gemeindebeamten für erwünſcht. Dieſe Regelung 
erfolgt zweckmäßig auf nachfolgender Grundlage: die Anſtellung 
jedes Gemeindebeamten erfordert eine beſondere Verfügung der 
anſtellenden Behörde, welche die Ernennung und die Anſtellunge⸗ 
bedingungen klar zum Ausdruck bringt. Die Anſtellung der Ge⸗ 
meindebeamten auf Lebenszeit bleibt die Regel. ie 
muß erfolgen, wenn es fih um wichtigere, durch Ortsſtatut 
genau zu bezeichnende Stellen handelt, und wenn der Beamte 
das 35. Lebensjahr und eine wenigfiens fünfjährige Dienſtzeit 
in der Gmeinde zurückgelegt hat. Bis dahin genügt nach be⸗ 
endeter Probedienſtzeit auch für die wichtigeren Stellen Anſtel⸗ 
lung auf Ka: aber mit Penfionsberechtigung. Außerdem 
wird die Möglichkeit der in einzelnen Provinzen ſchon bisher 
üblichen Anſtellung der Vorſteher von Verwaltungszweigen auf 
Zeitdauer nach den Penſionsbeſtimmungen der Magiſtratsper⸗ 
ſonen geſetzlich aufrecht zu ethalten ſein. — Die für wiſſen⸗ 
schaftliche, wirthſchaftliche und techniſche Leiſtungen erforderlichen 
Kräfte, auch wenn ſie ſtändig verwendet werden, können durch 
frei zu vereinbarenden Privatdienſtvertrag angenom⸗ 
men werden.“ Auf Antrag Becker⸗Köln wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Annahme der Reſolution der Staatsregierung mit⸗ 
zutheilen. Zu Punkt 5 der Tagesordnung wurde eine Reſo⸗ 
Iution angenommen, wonach der Staat den Stadtgemeinden be⸗ 
züglich der denſelben übertragenen ſtaatlichen Geſchäfte thun⸗ 
lichſt freie Bewegung einzuräumen und für die durch dieſe Ge⸗ 
ſchäfte bereits entſtandene Vorbelaſtung angemeſſene Vergütung 
zu leiſten hat und die Koſten für allgemeine ſtaatliche und 
ſiskaliſche Zwecke, zur Schaffung von Anlagen und Einrichtungen 
in der Regel ausſchließlich zu tragen hat. In dieſem Sinne hat 
der Vorſtand des Städtetages bei der Staatsregierung und 
Landesvertretung vorzugehen. Schließlich wurde die Refolution 
eſtegt. 
Roman von 9 — * 1 r. (U. Derelli.) 
a (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 

Dem Verletzten war das Bewußtsein zurückgekehrt; fait eine 
Stunde war er mit ſeiner Tochter allein, ehe der Doktor kam. 
Als Herr Kocnau, der freundliche Herr, der ja damals auch 
nach der Ermordung des alten Barons im Schloß Wippmanns⸗ 
dorf als Arzt hinzugezogen war, eintrat und dem jungen Mädchen 
voller Mitgefühl beide Hände entgegenſtreckte, trat ihm Eliſe 
ruhig und gefaßt entgegen; ihre Thränen waren verfiegt, ihre 
Stimme klang kalt und klar und nur ihre großen, grauen Augen 
blickten ſcheuer und unſicherer denn je zuvor. 

Der Doktor ſah ſie verwundert an; er hatte ſchon unter⸗ 
wegs von dem Kuiſcher gehört, daß das junge Fräulein ſich 
furchtbar gräme, was er nur natürlich fand; um fo mehr über⸗ 
raſchte ihn dieſe völlige Gefaßtheit. 

„Er ſchläft wohl jetzt!“ ſagte fie leiſe, auf den Kranken 
deutend. 

Kornau trat vorſichtig näher; ſowie er aber einen Blick 
auf die bleichen, eingeſunkenen Züge dee ſonſt To lebenefriſchen 
Mannes warf, erkannte er, daß nicht Schlummer ihn umfangen 
hielt, Sondern die Bewußtloſigkeit, die dem Tode vorangeht. 
Einen Blick des tiefften Mitleids warf er auf das junge Mädchen, 
das, jett kurzer Zeit erſt dem Kindesalter entwachſen, nun bereits 
allein in der Welt ſtehen ſollte. 

Eliſe fing dieſen Blick auf. 

„Er ſtirbt?“ fragte ſie, und ein leiſes Beben ging durch 
ihre Stimme, aber ſie vergoß keine Thräne. 

„Es iſt ſchon vorüber!“ entgegnete der Doktor ernſt. 

Eduard Gleißen hatte ſoeben ſeinen letzten Athemzug ge⸗ 
than; er war aus tiefer Betäubung in den Tod hinüberge⸗ 
schlummert, ohne daß noch irgend eine Bewegung, ein letzter 
Kampf eingetreten war. 


Voll tiefen Mitgefühls wollte der freundliche Arzt die Hand 
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Langerhans angenommen, wonach über die ungenügende Ver⸗ 
tretung der Städtekreiſe in geſetzgebenden Körperſchaften Be⸗ 
ſchwerde erhoben und die Aufhebung der Privilegien der Be⸗ 
amten, Geiſtlichen und Lehrer gefordert wird. Hierauf wurde 
der Städtetag geſchloſſen. Nachmittags 4 Uhr fand ein Feſteſſen 
im Kaiſerhof ſtatt. 

Auf dem Städtetag waren folgende Städte vertreten: 
Altona, Aachen, Beuthen, Brandenburg, Berlin, Breslau, 
Bochum, Bielefeld, Bonn, Barmen, Bromberg, Caſſel, Cottbus, 
Coblenz, Crefeld, Charlottenburg, Deutſch⸗Krone, Herne, 
Dortmund, Duisburg, Düſſeldorf, Danzig, Eſſen, Elbing, 
Elberfeld, Erfurt, Forſt, Frankfurt a. O., Frankfurt a. M., 
Graudenz, Gelſenkirchen, Götlitz, Guben, Hannover, Halber⸗ 
ſtadt, Hanau, Harburg, Hildesheim, Hagen, Halle, Konitz, 
Köln, Kiel, Königshütte, Königsberg, Linden, Liegnitz, Lands⸗ 
berg a. W., Lennep, Mühlheim, Magdeburg, Mühlhauſen, M.⸗ 
Gladbach, Nordhauſen, Osnabrück, Oberhauſen, Potsdam, Poſen, 
Rheydt, Remſcheid, Stetun, Spandau, Solingen, Schweidnitz, 
Stargardt, Stralſund, Tilfit, Thorn, Wiesbaden, Weißenſele, 
Witten. Außerdem waren die Vertreter einer größeren Anzahl 
von Städtebünden anweſend. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ in einem Artikel über die 
Wirkungen der Branntweinſteuernovelle vom Juni 1895 mit⸗ 
theilt, find weitere Schritte zur Verbilligung des ſteuer⸗ 
freien Branntweins in Ausfiht genommen. 

Am 1. Januar n. J. wird der Abſchluß von börſen⸗ 
mäßigen Termingeſchäften in Werthpapieren und 
Waaren, in welchen der Börſenterminhandel unterſagt iſt, nicht 
mehr geſtattet ſein. Um die dadurch in der Börſenordnung 
entſtehende Lücke auszufüllen, wird das Reichsamt des Innern 
im Laufe des Monats Oktober mit den Regierungen der Staaten, 
in deren Gebieten ſich Börſen befinden, über die Art der Preis⸗ 
notirung für ſolche Waaren in eine mündliche Berathung treten, 
die vorausfichtlich noch in demſelben Monat zu einem endgil⸗ 
tigen Reſultat führen wird. Dieſen Berathungen ſollen die Vor⸗ 
ſchläge einer veränderten Börſenordnung zu Grunde gelegt werden, 
die vor längerer Zeit durch die einzelnen Regierungen von den 
Börſenvorſtänden erbeten worden find. 

Die Meldung des „Hamb. Korr.“, es könnte eine Ver⸗ 
mehrung der Schutztruppe in Oſtafrika in Erwägung 
kommen, beſtätigt fich nach der „Poſt“ nicht. Vielmehr dürfte 
auch für eine größere militäriſche Operation gegen die Wahehe 
die Schutztruppe vollſtändig ausreichen, eine Anficht, der auch 
der Gouverneur von Oſtafrika, Major v. Wiſſmann noch in 
den allerletzten Tagen Ausdruck verliehen hat. 

Wie in Wien iſt auch in Dux in Böhmen ein großer 
Streik ausgebrochen. Es wird darüber aus Dux vom 30. Sep⸗ 
tember gemeldet: In den Dux⸗Orſegger Kohlenwerken traten 
3000 Arbeiter in den Ausſtand. Große Schaaren feiern. Die 
ſtreikenden Arbeiter durchſchnitten an vielen Stellen die telepho⸗ 
niſchen Verbindungen zwiſchen den Schächten. Abends 6 Uhr 
ſtürmte eine große Arbeitermaſſe gegen den Nelſon⸗Schacht. Die 
Gendarmerie trieb die Arbeiter in den Orſegger Wald zurück. 


des nun verwaiſten Mädchens faſſen, Eliſe jedoch zog ſie zurück 
und trat an das Fenſter. Starr blickte ſie durch die Scheiben. 

Man ſah es ihr an, daß fie mit Gewalt eine ſeeliſche Er⸗ 
ſchütterung zurückdrängte. 

Mit Befremden ſah der Doktor dieſem abſonderlichen Be⸗ 
nehmen zu. 

„Warum weint ſie nicht?“ dachte er. „Es wäre doch nur 
natürlich und die Pflicht des einzigen Kindes, um den allzeit 
gütigen, ſo plötzlich verſtorbenen Vater heiße Schmerzensthränen 
zu vergießen!“ 

Aber er ſchwieg und wagte mit keiner Bemerkung die 
ſchweren Gedanken der verwaiſten Tochter zu unterbrechen. 

Eliſe blickte auf den Schloßhof, der vor ihren Blicken lag; 
ſie konnte nur die nächſte Umgebung erkennen, aber ſie ſah des 


Sommers bunte Blütenpracht auf dem ſchönen Raſenplatz, der 


ſich dicht vor den Fenſtern ausbreitete und den ihr Vater erſt 
im Frühling aus einem vernachläſſigten Grasſtück zu einer 
wirklichen Zierde des ganzen Hofes umgewandelt hatte. Ueberall, 
wohin ſie blickte, zeigten ſich die Spuren ſeiner fleißigen Hand. 
Aber die Blüten erſchienen ihr grau und mißfarben; wie ein 
Nebel legte es ſich über den bunten Blumenflor. Waren es 
die aufſteigenden Thränen oder war es eine Wolke, die 
düſter und drohend am Lebenshorizont des jungen Mädchens 
emporſtieg? 

Ein Arbeiter ging dicht an den Fenſtern des Schloſſes 


vorbei; er zog höflich die Mütze und blickte theilnehmend in das 


verſtörte Geſicht hinter den Scheiben; es war ſchnell im Dorf 
See geworden, daß Herr Gleißen den Sturz nicht überleben 
nne. 

Eliſe ſchrak zuſammen; der Anblick des Mannes rief ſie in 
die Wirklichkeit zurück. Jetzt mußte ſie handeln, alles ordnen 
und beſtimmen und auf jedes ihrer Worte achten. Ein tiefer, 
gepreßter Seufzer entrang ſich der Bruſt des jungen Mädchens; 
es klang, als läge eine Zentnerlaſt auf ihrem Herzen. 
Sie wandte ſich dem Arzte wieder zu. 
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An den Thüren der Schachtgebäude klebten Zettel mit den 
Worten: „Wer morgen einfährt, iſt ein Kind des Todes.“ 
Morgen dürfte ſich die ganze Bergarbeiterſchaft Nordweſt⸗Böhmens 
dem Streit anſchließen. — Eine weitere Meldung aus Prag 
beſagt: In Dux wurde der Ausſtand der Bergarbeiter durch 
anaichtſtiſche Eingriffe vorbereitet, ſodaß die Arbeiter, ohne 
eigentliche Forderungen zu ſtellen, ſtreiken. Eine 50 Mann ſtarke 
Truppe zieht von Schacht zu Schacht, um die Arbeiter unter 
Androhung von Gewalt zur Einſtellung der Arbeit zu zwingen. 
In Oſſeg nahmen die Arbeiter eine bedrohliche Haltung an und 
jertrümmerten Fenſter. In zahlreichen Schachten fand Einſtellung 
der Arbeit infolge Einſchüchterung der Arbeiter ſtatt. Im Be⸗ 
triebe befindliche Schachte ſuchten den Schutz der Behörden nach, 
welcher auch gewährt wurde. Für milttäriſche Unterſtützung 
wurde geſorgt. Bis geſtern Abend wurden 9 Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Aus Komotau wird berichtet, daß im Brürer Revier 
zahlreiche Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden haben, die Zahl der 
Streikenden betrug geſtern im ganzen 2500. 


Für den Zarenbeſuch werden in Paris die peinlichſten 
Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden. So haben ſich alle 
Haushofmeiſter der ruſſiſchen Boilſchaft ſowie alle für den Dienft 
in detſelben beſtimmten ſonſtigen Perſonen dem anthropome⸗ 
triſchen Verfahren unterztehen müſſen, d. h. es find von ihnen 
genaue Körpermaße genommen worden. 

Der engliſche Premierminiſter Lord Salisburg hat vom 
Kaiſer von Rußland den Andreas Orden erhalten. Der Prinz 
von Wales und der Herzog von Pork find am Dienſtag von 
Balmoral abgereiſt. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die offiziellen Kreiſe 
Rumäniens von der Liebenswürdigkeit Katſer Franz Joſefs 
entzückt find. Der Kronprinz von Rumänien erhielt ein öfter: 
reichiſches Regiment. Katſer Franz Joſef bleibt zwei Tage in 
Sinaja bei der rumäniſchen Königsfamilie. 

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel find am 
29. September zwei türkiſche Torpedoboote nach den Dardanellen 
abgegangen. Die Zahl dieſer Schiffe, welche unter dem 
Kommando des Kommandanten der Dardanellen⸗Befeſtigungen 
ſtändig daſelbſt ſtauoniren, wird demnächſt auf 10 erhöht werden. 

Nachrichten aus dem Kongoſtaat zufolge iſt die eng⸗ 
liſche Miſſion in Tumba von den Eingeborenen überfallen worden. 
Die Mitglieder wurden niedergemacht. 

Die aus Madagaskar in Marſeille eingetroffenen 
Zeitungen berichten von weiteren Räubereien der Fahavalos in 
der Umgebung vom Tananarivo. Mehrere Proviantzüge ſeien 
geplündert, die Begleitmannſchaften getödtet worden. Eine 
Kompagnie Hauſſa ſei überfallen, zwei Mann davon getödtet, 
zwei Offiziere verwundet worden. Im Augenblicke des Ab⸗ 
ganges der Poſt ſei das Gerücht verbreitet geweſen, mehrere 
tauſend Fahavalos umſchlöſſen Tananarlvo und hätten ſogar 
zwei Vororte der Hauptſtadt angegriffen. Die meiſten Pariſer 
Blätter halten die Lage auf Madagaskar für ausnehmend ernſt 
und glauben, man werde neue Verſtärkungen ſchicken und aber⸗ 
malige Kreditforderungen bewilligen müſſen. 

Eine amtliche Depeſche aus Manila erklärt gegenüber 
anderslautenden Nachrichten der Blätter, daß die Zahl der Auf⸗ 


„So iſt er alſo todt!“ ſagte ſie. „Das haben wir beide, 
er und ich, heute Morgen nicht gedacht. Wie ſchnell, wie 
furchtbar ſchnell iſt doch mitunter ein Menſchenleben zu Ende, 
Herr Doktor!“ 

„Es hat fo fein ſollen!“ entgegnete der Arzt theilnehmend. 
„Mitten aus ſeiner reichen, geſegneten Arbeit, aus ſeinem 
Schaffen iſt er hinausgeriſſen worden, und er wollte noch jo 
viel vollenden!“ 

„Er ſchläft in Frieden?“ erwiderte die Tochter in einem 
ganz eigenthümlichen Tone, der dem Doktor auffiel. 

Sie beugte ſich über den Todten und ſah ihn lange an; 
ihre Lippen bewegten ſich; es war wohl ein Abſchiedsgruß, den 
ſie dem geliebten Vater zuflüſterte. 

„Nun muß ich leben!“ ſagte ſie dann feſt. 

„Wer hilft Ihnen, liebes Fräulein?“ fragte der Doktor 
freundlich. 

„Unſer Inſpektor; mein Vater ſchätzte ihn ſehr. Herr Wille 
wird thun, was zu thun nöthig iſt.“ 

„Herr Wille ist ein ſeht ſchätzenswerther Mann, das iſt 
bekannt!“ entgegnete der Arzt. „Aber ein Herr allein kann Sie 
doch nicht hinreichend unterſtützen. Haben Sie keine Verwandte, 
die zu Ihnen kommen und Ihnen in dieſer furchtbar ſchweren 
Zeit beiſtehen könnten, damit Sie nicht fo allein ſind?“ 

„Nein, ſolche Verwandte habe ich nicht. Sie wiſſen, Herr 
Doktor, wir find Emporkömmlinge, derartige Menſchen ſtehen 
immer allein; die Kreiſe, aus denen fie entſtammten, haben fie 
hinter ſich gelaſſen; die vornehme Geſellſchaft weiſt ſie zurück!“ 

Eine große Bitterkeit ſprach aus dieſen Worten des noch 
ſo jungen Mädchens; ſie mochte doch wohl oft geſellſchaftliche 
Ablehnungen erfahren haben, welche fie tief empfunden und 
nicht vergeſſen hatte. 

Doktor Kornau machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Derartig kleinlicher Formenkram hört dem wahren Leide 
gegenüber auf. Sie würden ſich jetzt an niemand vergebens 
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wenden. Verwandte haben Sie alſo nicht. Wen von Ihren 4 0 


Arbeiter iſt thatſächlich beendet. 


ſtändiſchen kaum 10 000 überſteige. Die Zahl der ermordeten 
Mönche beträgt 14. Die Verſtärkungen aus Mindanao find 
eingetroffen. 4 Auftührer wurden erſchoſſen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Sep tember 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher ſich in Rominten fort: 
dauernd des beiten Wohlſeins erfreut, nahm dort vorgeſtern und 
geſtern den Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkabtnets, 
Wirklichen Geheimen Rathes Dr. von Lucanus entgegen und 
heute Vormittag die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Marineamts und des Chefs des Martnekabinets. 

— Der Kaiſer hat dem Geheimen Juſttzrath Profeffor Dr. 
Planck in Göttingen als Anerkennung für ſeine hervorragende 
Mitwirkung bei Ausarbeitung und Fertigſtellung des bürgerlichen 
Geſetzbuches den Charakter als Wirkl. Geheimer Rath mit dem 
Prädikat Exzellenz verliehen. 

5 — Zu der am 18. Oktober in Koblenz ſtattfindenden Ent⸗ 
hüllung des Kaiſerin Auguſta⸗Denkmals haben folgende Fürſt⸗ 
lichkeiten ihr Erſcheinen zugeſagt: Prinz Friedrich Leopold als 
Vertreter des Kaiſers, Prinzeſſin Friedrich Leopold als Vertre⸗ 
terin der Kaiſerin, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, die Erbprinzeffin 
Charlotte von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Herrmann von Sachſen⸗ 


Weimar und der Fürſt und die Fürſtin zu Wied. 


— Der ruſſiſche Kaiſer wird, wie jetzt mit Sicherheit ver: 
lautet, nach der Rückkehr vom Darmſtädter Hofe in Berlin ver⸗ 
weilen. 

— Die Kronprinzeſfin⸗Wittwe Stefanie von Oeſterreich iſt 
geſtern Nachmittag mit dem Großherzog und der Großherzogin 
von Heſſen zum Beſuche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
in Kronberg eingetroffen. 

— Der Kriegsmintiſter v. Goßler vollendete am geſtrigen 
Tage ſein 55. Lebensjahr. 

— Im Auftrage des Landwirthſchaftsminiſters hat ſich der 

Regierungsrath Köſter vom Landwirthſchaftsminiſterium nach 
Kattowitz begeben, um fich über die veterinärpolizeilichen Ver⸗ 
hältniſſe an den wichtigeren Grenzſtationen, namentlich hin⸗ 
fichtlich der Geflügel⸗ Einfuhr, und die Unterſuchung der die 
Grenze paſſirenden Pferde zu unterrichten. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die Denkſchrift 
betreffend die finanzielle Entwickelung der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalten und der zugelaſſenen beſonderen 
Kaſſeneinrichtungen. Die Denkſchrift iſt der Novelle zu den Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzen als Begründung beigegeben. 

— Wie verlautet, hat die japanische Regierung beichlofien, 
ſowohl beim „Vulcan“ in Stettin wie auch bei Schichau in 
Elbing Schiffsbeſtellungen in großem Umfange zu machen. Es 
werden zunächſt ein Panzerſchiff und mehrere Torpedos in Be⸗ 
ſtellung gegeben. 

— Der Löwe'ſchen Waffenfabrik iſt von der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung neuerdings die Lieferung von 60,000 Infanteriegewehren 
kleinen Kalibers übertragen worden. 

Kaſſel, 30. September. Der Vertretertag faſt ſämmtlicher 
deutſchen Invaliditäts⸗ und Altersverficherungs⸗Anſtalten erklärte 
einſtimmig: Die Beſtimmungen in der Verficherungsnovelle be⸗ 
züglich der Veränderung der Anſtalten⸗Beauffichtigung find ge⸗ 
eignet, das Selbſtverwaltungsrecht der Anſtalten zu vernichten. 
Die bisherigen Auffichtsbeſtimmungen und Auffichtsinſtanzen find 
ausreichend. Die geplante Befugnißerweiterung des Staatskom⸗ 
miſſars wird den Geſchäftsgang erſchweren und fortgeſetzte 
Reibungen erzeugen. Das Inſtitut eines Staatskommiſſars iſt 
entbehrlich. Für die Bildung von Sektionen bei Anſtalten, 
welche erſchwerend und vertheuernd wirken, fehlt jede Veran⸗ 
laſſung. 

Hamburg, 30. September. 


Der Streik der Korn⸗Akkord⸗ 
Die geſtern Abend ſtattgehabte 
Verſammlung der Korn⸗Akkord⸗Arbeiter hat ihre Zuſtimmung 
dazu ertheilt, daß die jetzt noch im Hafen liegenden Schiffe 
zu den alten Lohnſätzen gelöſcht werden. Für die neu ankom⸗ 
menden Schiffe iſt der neue Tarif maßgebend: 50 Pfennig per 
Tonne, einerlei, ob gemiſchte oder einfache Ladung. Nur ein 
Steuerbaas hat ſich dieſer Vereinbarung nicht angeſchloſſen, und 
Bekannten in der Umgegend ſoll ich dann zuerſt von Ihrem 
Kummer benachrichtigen?“ 

Eliſe dachte nach. 
„Wenn Sie nach der Stadt zurückfahren, es iſt für Sie 
nur ein kleiner Umweg. Fahren Ste, bitte, über Vorwerk 


Hohenſtein und ſagen Sie es den Kutzkis.“ 


Der Doktor ſchnitt eine unwillkürliche Grimaſſe. 

„Frau Kutzki? Natürlich, wie Sie wünſchen, liebes Fräulein! 
Ste müſſen ja wiſſen, was Sie an denen haben; ſonſt, ſollte 
man meinen, eine ernſtliche Stütze wäre Frau Kutzki nicht.“ 

„Sie ſoll mir auch gar nicht helfen. Ich werde und will 
ganz allein fertig werden. Aber am Begräbnißtage möchte ich 
eine ältere Dame in meinem Hauſe haben; es kommen dann 
doch einige Gäſte.“ 

„Es werden viele kommen. 
geachteter Mann.“ 

Eliſe wandte ſich bei dieſen warm geſprochenen Worten 
nach dem Todten um. Wieder trat jener ſtarre, eigenthümliche 
Ausdruck in ihre Augen. 

Der Doktor beobachtete ſie. 

„Sie ſieht doch aus, wie unſer alter Hauskater,“ dachte 
er, „wenn er im Küchenfenſter auf Sperlinge lauert. Nie ſah 
ich ſolchen ſonderbaren Blick!“ 

Dann verabſchiedete er ſich, beſtellte auf dem Rückweg den 
Auftrag der jungen Waiſe in Vorwerk Hohenſtein und fuhr 
hierauf der Stadt zu, um erſt am Tage des Begräbniſſes nach 


Ihr Herr Vater war ein ſehr 


Wippmannsdorf zurückzukehren und im Verein mit vielen anderen 


Herren dem verſtorbenen Befitzer des Gutes die letzte Ehre zu 
erweiſen. 
Alle bedauerten Gleißen's jähen, frühen Tod. 

„Schade um ihn!“ ſagte der alte Juſtizrath Wächter, der 
mit jeinem jungen Freund, dem Rechtsanwalt Tann, zuſammen 
gekommen war. „Ein Genie von einem Landwirth! Und nun 
mußte allem Fleiß, allem erfolgreichen Streben ein ſo plötzliches 
Ende gemacht werden! Und jo mancher unnütze, faule Menſch 
lebt weiter in der Welt und erreicht ein hohes Alter! Es trifft 


doch immer die beſten!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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über fein Geſchäft tft von der Verſammlung dle Sperre verhängt 
worden. 

Darmſtadt, 30. September. Die 9. Hauptverſammlung 
des evangeltichen Bundes ſprach ſich im Verlaufe ihrer heutigen 
Sitzung gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes aus und be⸗ 
fürwortete, daß der Charfrettag als ein allgemeiner chriſtlicher 
Feiertag erklärt werde. 


Ausland. 

London, 29. September. Der Alderman George Faudel 
Phillips wurde heute zum Lord⸗Mayor von London gewählt. 

Petersburg, 30. September. Die Ernennung des Oberſt 
Trepow vom Regiment Garde & cheval zum Oberpolizeimeiſter 
in Moskau wird amtlich bekannt gegeben. 

Konſtantinopel, 30. September. Der bayeriſche Miniſter⸗ 
präfident Frhr. v. Crailsheim tft hier eingetroffen. 

Winnipeg, 29. Sepiember. Alle Telegraphen-Beamten 
der kanadtſchen Pazific⸗Bahn im Weſten ſtriken. Eine Einigung 
wird in einigen Tagen erwartet. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 30. September. (Perſonalnotiz.) An Stelle des nach 
Erfurt verſetzten Herrn Regierungsaſſeſſor Fröhlich iſt Herr Staats⸗ 
anwalt Wohlfahrt aus Oppeln zum Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs-Kommiſſion ernannt. 

Marienwerder, 30. September. (Erhängt) hat ſich geſtern in ſeiner 
Wohnung auf Liebendamm der Steinſchläger Karuſchinski. Seine Leiche 
wurde erſt in den Nachmittagsſtunden hinter dem Ofen hängend auf: 
gefunden. Ein langwieriges Leiden ſeiner ſeit geraumer Zeit im 
Krankenhauſe liegenden Ehefrau ſoll die Urſache des Selbſtmordes bilden. 

Nieſenburg, 29. September. (Leichenfund.) Die unoerehelichte 
Johanna Sch. in Kl. Tromnau hat die Leiche ihres neugeborenen 
Kindes in einem Strohſack verſteckt. Ob das Kind nach der Geburt 
gelebt hat, ob gegebenenfalls fahrläſſige Tödtung oder Kindesmord vor⸗ 
liegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Marienburg, 30. September. (Beſuch des Kaiſers.) Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle geht den „N. Weſtpr. Mittheil.“ die Mittheilung zu, daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer am Sonnabend hier eintrifft, um ſich von dem 
FTortgange der Herſtellungsarbeiten des Hochmeiſterſchloſſes zu überzeugen. 
Se. Majeſtät wird ſich hier nur wenige Stunden aufhalten und ſetzt 
dann mittels Sonderzuges die Reiſe nach Danzig fort. 

Aus der Provinz, 30. September. (Brandbriefe.) Bekanntlich 
wurden vor einiger Zeit in Alt⸗Bukowitz im Kreiſe Berent eine Reihe 
Brandſchriften im Dorfe angeheftet gefunden. Wirklich wurden auch 
infolge Brandſtiftung in Alt⸗Bukowitz mehrere Scheunen und Häuſer in 
der letzten Zeit eingeäſchert. Die von der Staatsanwaltſchaft zu Danzig 
und dem Landrath des Kreiſes Berent geführte Unterſuchung ſoll nun, 
wie polniſche Blätter berichten, die überraſchende Thatſache ergeben 
haben, daß ein ſechszehnjähriges Mädchen, die Tochter eines deutſchen 
Koloniſten, deſſen Scheune auch den Flammen zum Opfer gefallen 
war, die Brandbriefe geſchrieben habe. Die Beſtätigung dieſer Meldung 
bleibt abzuwarten. 

Rominten i Oſtpr., 30. September. (Der Kaiſer) erlegte am 
Montage vier Hirſche in der Rominter Haide, und zwar zwei Vierzehn⸗ 
ender und einen Zwölfender im Revier Szittkehmen und einen Zwanzig⸗ 
ender im Revier Goldap. Thiermaler Frieſe, der ſeit mehreren Tagen 
in Theerbude weilt, wird die Jagdbeute malen. Am Montag Abend 
wurde wieder bei hellſtem Magneſiumfackelſchein Strecke gehalten. — 
Die geſchätzten Forellen der Rominter Haide ſind auch in dieſem Jahre 
wieder auf die faiferlibe Tafel gekommen, und zwar iſt es dieſes Mal 
die Oberförſterei Szittkehmen, welcher die Lieferung dieſer ſchmackhaften 
Fiſche übertragen worden iſt. Mit Vorliebe wird auf dem kaiſerlichen 
Schloſſe oſtpreußiſches Bier getrunken, vornehmlich ein dunkles Königs⸗ 
berger aus der Brauerei Ponarth. 

Heute früh erlegte der Kaiſer einen kapitalen Achtzehnender. 

Se. Majeſtät der Kaiſer verkehrt mit den Förſtern in leutſeligſter 
Weiſe. Nachdem er unter Führung des Förſters Angern den ſtärkſten 
Hirſch der Haide erlegt hatte, äußerte er: „Zurück fahren wir aber 
über Hirſchthal, die Hirſchthaler müſſen dieſen Hirſch auch ſehen.“ Bei 
der darauffolgenden Abendtafel befahl Se. Majeſtät, dem Förſter Angern 
ſofort eine Flaſche Sekt zu ſenden und zwar mit dem Wunſche, dieſelbe 
auf fein Wohl zu trinken. 

Theerbude, 1. Oktober. (Zum Jagdaufenthalt des Kaiſers.) 
Die beiden zum Ehrendienſt Sr. Majeſtät kommandirten Kompagnien 
wurden heute Mittag zum Jagdhauſe befohlen und die Mannſchaften 
ſodann im Walde in der Nähe des Schloſſes bewirthet, während die 
Offiziere zum Diner geladen wurden. 

Königsberg, 30. September. (Wilder Gepäckträger.) Ein Rechts⸗ 
kandidat, welcher vor einiger Zeit zur Ablegung eines Examens aus 
Thorn hierher gekommen war, übergab geftern Nachmittag, als er 
wieder abreiſen wollte, ſeinen Koffer einem unbekannten Arbeiter zum 
Transport nach dem Bahnhof. Der Mann iſt ſeitdem mit dem Koffer, 
welcher einen ſchwarzen Frackanzug, Bücher und Wäſche enthielt, ver⸗ 
ſchwunden. 

Inſterburg, 30. September. (Eingegangene Zeitung.) Die im 36. 
Jahrgange ſtehende „Inſterburger Zeitung“ hat mit dem heutigen Tage 
ihr Erſcheinen eingeſtellt. 


Ein Wild Sr. Majeſtät des Kaiſers. 

Am geſtrigen Tage, dem Geburtstage Ihrer Majeſtät der 
hochſeligen Kaiſerin Auguſta, iſt die von Sr. Majeſtät dem 
Katſer entworfene Friedene⸗Allegorie der Oeffentlichkeit übergeben 
worden. Der Tag wurde, ſchreibt die „Poſt“, nicht ohne Abficht 
zu der Publikation des bedeutſamen Werkes gewählt. Bezeichnet 
doch der Name der Kaiſerin Auguſta den Inbegriff aller auf 
die Werke des Friedens gerichteten Beſtrebungen. Keine ſchönere, 
pietätvollere Huldigung konnte daher der hohen Verklärten an 
ihrem Geburtstage dargebracht werden, als die Veröffentlichung 
dieſes von der kunſtgeübten Hand Sr. Majeſtät des Kaiſers 
herrührenden Gemäldes, das in kraftvoller, grandioſer Dar⸗ 
ſtellung eine Allegorie des Friedens enthält, deſſen Erhaltung 
und Bewahrung das Lebenswerk der hochſeligen Kaiſerin bildete, 
und deſſen Schutz ſich auch Seine Majeſtät zu ſeiner Aufgabe 
gemacht hat. 

Das Bild zeigt im Hintergrunde eine von Säulen getra⸗ 
gene, offene Kuppelhalle in romaniſchem Style, den Tempel des 
Friedens, von welcher fünf Stufen herabführen. Auf der oberſten 
vor dem offenen Portal, deſſen Bogenlaibung reich gegliedert ift, 
ſteht vorn rechts, von zwei fiylifirten Löwen flankirt, die im⸗ 
poſante Geſtalt des Erzengels Michael als des Hüters des 
Friedens, von Kopf bis zu Fuß in Erz gepanzert. Der über 
den Panzer geworfene Waffencock iſt mit preußiſchen Adlern ge⸗ 
muſtert und zeigt auf der Bruſt ein großes Eiſernes Kreuz. Die 
rechte Fauſt umklammert den Griff des aufrecht ſtehenden 
Schwertes, während ſich die linke auf den Rand des Schildes 
fügt, deſſen Zeichen der Hohenzollern⸗-Aar mit dem quadrirten 
Hohenzollern⸗Wappen als Herzſchild iſt. Unten an den Stufen 
erblickt man die Dämonen der Finſterniß, des Umſturzes und 
der Zerſtörung. Es find vier Teufelsgeſtalten mit Hörnern und 
Fledermausflügeln, die gegen den Engel anzuſtürmen verſuchen. 
Die eine hält eine Lanze, die zweite eine Geißel, die dritte eine 
Brandfackel und die vierte ein feuriges Schwert in der Hand. 
Rauch und Qualm umgiebt die Dämonen, von denen man 
weiter unten noch die Köpfe zweier anderer fieht, die die Schaar 
der mit wilder Gewalt gegen die hehre Friedensgeſtalt anſtür⸗ 
menden hölliſchen Geiſter vervollſtändigen. Hinter St. Michael 
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Tilſit, 29. September. (Ein Defizit von rund 1000 Mk.) iſt bei 
dem in den Tagen vom 4. bis 6. Juli d. J. hier abgehaltenen 14. Turn: 
keſt des Kreiſes I (Nordoſt) der deutſchen Turnerſchaft entſtanden. Bon 
den Garantiezeichnern iſt infolge deſſen ſeitens des Geſchäftsausſchuſſes 
dieſer Tage von jedem Garantieſchein in Höhe von 10 Mk. der Betrag 
von 150 Mk. (15 pCt.) eingezogen worden. 

Tilſit. 30. September. (Witſchel vor Gericht.) Donnerſtag beginnt 
vor dem Schwurgericht des hieſigen königlichen Landgerichts ein Prozeß, 
der in ganz Deutſchland das größte Auſſehen erregen dürfte. Auf der 
Anklagebank erſcheint Stadtrath Witſchel unter der Anſchuldigung, in 
verſchiedenen Fällen wiſſentlich einen Meineid geleiſtet zu haben. Stadt⸗ 
rath Witſchel, der viele Jahre Chef der hieſigen Polizei war, hatte in 
dieſer Eigenſchaft die Aufführung des Hauptmann'ſchen Dramas „Die 
Weber verboten, ruſſiſche Händler, die in Rußland verbotene Bücher 
vertrieben, an die Grenze transportiren und fie der ruſſiſchen Polizet 
ausliefern laſſen. Er ſoll außerdem Ruſſen, die ſich Geſchäfte halber in 
Rußland aufhielten, ſehr rigoros behandelt haben. Eines Tages ſoll 
5 ohne jeden Grund den Befehl gegeben haben, den Führer der 
N. ie Sozialdemokraten, Schuhmacher Hermann Kuntze, zu verhaften. 

. em Kuntze eingebracht war, ſoll W. mit einem Polizei⸗Sergeanten 
e in die Zelle gekommen ſein und ihn furchtbar angeſchrieen 
Pol 10 hatte dann den Kuntze 26 Stunden ohne jede Nahrung im 
5 1 gehalten. Dieſe und andere ähnliche Vorkommniſſe 
unde we ah in den Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft ſehr 
Poltzeiverwal elbſt der Oberbürgermeiſter Theſing, der dem W. die 
ken ne 5 zung übergeben hatte, war mit dem Verhalten des W. 
ver 168 m ish zumal er daſſelbe zum Theil für ungeſetzlich 
hielt. am irfolge deſſen zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und dem 
Stadtrat zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen. Bei dieſer Gelegenheit 
erklärte der Oberbürgermeiſter dem W. daß er ihm die Polizeiverwaltung 
wieder abnehme und ihn auffordere, das Bureau zu räumen. W. erklärte 
jedoch, daß nicht der Oberbürgermeiſter, ſondern nur der Regierungs⸗ 
präſident befugt ſei, ihn als Polizeiverwalter abzuſetzen, er werde daher 
das Bureau der Polizeiverwaltung nicht räumen und nur der Gewalt 
weichen. W. ſoll dabei den Oberbürgermeiſter mit dem Revolver bedroht 
gaben. Den äußeren Anlaß zu dieſem Renkontre ſoll das Verbot des 
W. betreffs der Aufführung der „Weber“ gegeben haben. Nachdem der 
Oberbürgermeiſter die Polizeiverwaltung wieder übernommen, geſtattete 
er die Aufführung. Als W. dies erfahren hatte, begab er ſich in das 
Expeditionsbureau der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“ und verlangte 
dort die Aufnahme einer Anzeige, wonach er in ſeiner Eigenſchaft als 
Polizeiverwalter die Aufführung der „Weder“ verbot, Der Verleger der 
Zeitung verweigerte aber die Aufnahme der Anzeige mit dem Bemerken, 
daß W. doch nicht mehr Polizeiverwalter je. W. verſetzte darauf: 
„Wenn meine Anzeige heute nicht in Ihrer Zeitung ſteht, dann werde 
ich dieſelbe von meinen Beamten konfisziren laſſen. Ich werde Ihnen 
den Beweis liefern, daß ich doch noch Polizeiverwalter bin!“ Dieſe und 
ähnliche Vorkommniſſe wurden in der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“ 
zum Gegenſtande der Kritik gemacht. Durch dieſe fühlte ſich W. be⸗ 
leidigt und ſtellte deshalb gegen den verantwortlichen Redakteur Georg 
Epſtein den Strafantrag. Letzterer hatte ſich aus dieſem Anlaß am 
13. Dezember 1895 vor der dritten Strafkammer des Tilfiter Land⸗ 
gerichts zu verantworten. In dieſer Verhandlung bezeichnete W. die er⸗ 
wähnten Thatſachen zumeiſt als falſch und beſtritt außerdem, zu dem 
Stadtverordnetenvorſteher Schlegelberger geſagt zu haben: „Wenn die 
Stadtverordneten mir ein Mißtrauensvotum gäben, dann würde ich 
ſofort zurücktreten.“ Er ſtellte ferner in Abrede, daß er bezüglich eines 
Grenzſteins der königl. Regierung falſche Angaben gemacht habe. Durch 
dieſen falſchen Bericht ſoll der Grundbeſitzer Stöttger geſchädigt worden 
ſein. Auch daß ihn der Fleiſchergeſelle Gawehn einmal mit Gewalt aus 
dem Hofe ſeines Meiſters hinausgeworfen, bezeichnete W. als unwahr. 
Er befand ſich damit in Widerſpruch mit allen anderen 
Zeugen. Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung des Redak⸗ 
teurs Epftein zu 100 Mk. Geldſtrafe evtl. 10 Tagen Gefängniß u. ſ. w. 
Das eidliche Zeugniß des W. muß aber nachträglich bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Bedenken erregt haben. Er wurde plötzlich wegen Ver⸗ 
dachts des wiſſentlichen Meineides verhaftet und hat ſich nun heute, 
dieſes Verbrechens wegen, vor Eingangs bezeichnetem Gerichtshofe zu 
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romberg, 30. September. (Beſitzwechſel.) Herr Rentier Dräger 
hat ſein Haus (Drägers Konditorei) am A nhl an die Höcherl⸗ 
brauerei Culm für den Preis von 121 400 Mk. verkauft. 
(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


CLoſtalnachrichten 
Thorn, 1. Oktober 1896. 

— Nah dem Winterfahrplan) trifft der morgens 6.39 
von hier abgehende Zug vom 1. Oktober ab 11 Minuten früher in 
Poſen und 39 Minuten früher in Breslau ein. Dadurch erreicht er 
den Anſchluß an den Bus Berlin⸗Wien, der bisher 30 Minuten vor 
Ankunft des Thorn⸗Poſener Zuges von Breslau abging. Dieſe Ver⸗ 
beſſerung der Verbindung wird mit Dank begrüßt werden; man kommt 
nun von hier in 14 Stunden ohne Nachtfahrt nach Wien. 

— (Mozart Verein.) Am nächſten Mittwoch den 7. Oktober 
abends 7¼ Uhr findet im Artushofe (Spiegelſaal) eine Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. \ ” 

— Der Landmwehr-Berein) hält am nächſten Sonnabend 
im Schützenhauſe ſeine dies monatliche Hauptverſammlung ab. 

— (Höhere Preiſe.) Hieſige Deftillateure haben ihren Ab- 
nehmern unter den Reſtaurateuren am hieſigen Orte mitgetheilt, daß 
infolge der ſteigenden Spirituspreiſe auch die Preise für Deſtilate erhöht 


erblickt man in der Kuppelhalle die Geſtalten von Frauen und 
Kindern, welche die unter dem Schutze des Friedens gedeihenden 
Künſte und Wiſſenſchaften, Gewerbe und Induſtrie verſinnbild⸗ 
lichen. Prächtig geſchmückt iſt das Innere der Halle. Die 
Kuppelwölbung zeigt holde Engelsgeſtalten, die unter Muſik⸗ 
begleitung in frommer Andacht Pſalmen des Friedens fingen. 
Unter dieſem Bilde ſteht das bedeutungsvolle Wort „PAN“. 

Wie aus einer rechts unten auf dem Gemälde angebrachten 
Inſchrift hervorgeht, iſt dieſen Entwurf Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
gleichwie der des Bildes „Völker Europas, wahret eure heiligſten 
Güter“ von Profeſſor Knackfuß in Kaſſel ausgeführt worden. 
Als Unterſchriſt des Bildes lieſt man in den markigen Schrift⸗ 
zügen Sr. Majeſtät: „Niemand zu Liebe, niemand 
zu Leide! Wilhelm J. R.“ 

Der ganzen Darſtellung liegt der Schlußſatz der Rede zu 
Grunde, die Se. Majeſtät der Kaiſer bei dem Feſtbankett am 
10. Mai 1896 in Frankfurt a. M. gehalten hat. Er hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

„Und ſo hoffe Ich, daß ein jeder von Ihnen auch mit Mir 
darin übereinſtimmen wird, daß es unſere Pflicht iſt, unſer 
Volk in Waffen hoch zu halten, zu achten und zu ehren 
daß auch wie bisher der deutſche Michael, in goldener Wehr 
ſtrahlend, vor dem Thore des Friedenstempels der Welt ſtehend, 
dafür ſorgen wird, daß niemals böſe Geiſter im Stande ſein 
werden, den Frieden unſeres Landes ungerecht zu ſtören.“ 

Das Bild, das ſchon durch ſeinen Umfang (die Platten⸗ 
größe beträgt 43 em in der Breite und 59 em in der Höhe) 
einen bedeutenden Eindruck macht, iſt von gewaltig ernſter und 
erhabener Wirkung, der ſich niemand zu entziehen vermag, und 
wird unſtreitig überall gerechtes Aufſehen erregen. 

Wie noch bemerkt ſei, iſt das Bild in Heliogravure von 
der Reichsdruckerei in Prof. Roeſes Muſteratelier reproduzirt 
worden, von der es in- bekannter Vollendung hergeſtellt wurde. 
Der Vertrieb der Kunſtblätter iſt der Kunſthandlung von Amsler 
und Ruthardt, Berlin W., übertragen worden, von der das 
Blatt in zwei Abdrucksgattungen zu 6 und 9 Mark zu be, 
ziehen if. Ein etwaiger Ueberſchuß if für wohlthätige Zwecke 
beſtimmt. 2 
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werden. Ferner dürfte die Notiz von Intereſſe ſein, daß ein engliſcher 
Kapitaliſt auf den Großhandelsplätzen alle Schellackvorräthe aufkaufen 
läßt, um dann die Preiſe für dieſen in der Möbelfabrikation vielge⸗ 
brauchten Artikel beliebig in die Höhe ſchrauben zu können. 

— (Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme in der geſtern ‚vers 
handelten Strafſache gegen Gobien wegen betrügeriſcher Brandſtiftung 
und Betruges vermochte die Geſchworenen nur inſoweit von der Schuld 
des Angeklagten zu überzeugen, als ſie Betrug für vorliegend anſahen. 
Während ſie in dieſem Sinne die Schuldfrage bejahten, verneinten ſie 
im Uebrigen die Schuldfragen. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu einem Jahre Gefängniß, auf welche Strafe 6 Monate als 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 

In der heutigen Schwurgerichts ⸗ Sitzung fungirten als Bei⸗ 
ſitzer die Herren Landrichter Dr. Roſenberg und Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Nac ie Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt 
1 Gerichtsſchreiber war Herr Referendar Woelck. Heute kam 
die Strafſache gegen die Arbeiterwittwe und Ortsarme Roſalie Kenſicki 
geb. Wisniewski aus Adlig Waldau wegen Mordes zur Verhandlung. 
Die Anklage ruht auf nachſtehendem Sachverhalt: Die Angeklagte war 
früher in Rußland verheirathet geweſen, und war nach dem vor etwa 
ſechs Jahren erfolgten Tode ihres Ehemannes nach Adl. Waldau ver⸗ 
Bogen mojelbft fie eine Armenunterſtützung bezog. In ihrem Wittwen⸗ 

ande ſchenkte fie zwei außerehelichen Kindern das Leben, von denen das 
letztere am 16. April 1896 geboren ward. Im Mai d. Is. erkrankte 
das letztere und wurde von Seiten der Mutter der Obhut ihrer älteren 
Tochter anvertraut. Während das Kind zu Hauſe krank darniederlag, 
entfernte ſich die Angeklagte von Hauſe unter dem Vorgeben, nach 
Graudenz fahren zu wollen. Die ältere Schweſter des kleinen Kindes 
nahm ein häufiges Erbrechen des letzteren wahr, und ging zu den 
Nachbarn, um Rath hinſichtlich der Behandlung einzuholen. Die Frau 
Pszcrolkowski ſuchte das erkrankte Kind in der Wohnung der Ange⸗ 
klagten auf und fand eine von dem Kinde ausgebrochene Maſſe vor, 
die ſtark nach Phosphor roch. Das Kind verſtarb des abends unter 
Symptomen der Vergiftung. Die demnächſt vorgenommene Sektion der 
Leiche sranb, daß das Kind thatſächlich vergiftet jei. Der Verdacht des 
Mordes lenkte ſich ſofort auf die Angeklagte. Dieſelbe räumte die That 
auch alsbald ein, und gab als Grund an, daß ihre ärmlichen Verhält⸗ 
niſſe fie zu der unſeligen That getrieben hätten. Die Geſchworenen be⸗ 
jahten die Schuldfrage, worauf der Gerichtshof die Angeklagte zum 
Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilte. 

— (Straftammer) In der geftrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landrichter Biſchoff. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Engel, Hirſchfeld, Dr. Roſenberg und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. — Die Schuhmacherlehrlinge 
Johann Borte und Boleslaus Woyikowiak aus Thorn waren angeklagt, 
dem Schuhmacherlehrling Carl Biernatzki hierſelbſt ein Hemde geſtohlen 
zu haben. Von den beiden Angeklagten räumte Borte ein, den Dieb⸗ 
fahl verübt zu baben, Woytkowiak hingegen beſtritt die Anklage. Der 

erichishof erachtete auch nur den Borte, der bereits mehrmals wegen 
Diebſtabls beſtraft iſt, für ſchuldig und verurtheilte dieſen zu vier 
Monaten Gefängniß, den Woytkowiak hingegen ſprach er frei. — Gegen 
den Arbeiter Andreas Ruhnau aus Brieſen erkannte der Gerichtshof 
demnächſt auf eine Gefängnißſtrafe von einem Monat, weil Ruhnau 
den Zimmermannsſohn Anton Sarnowski aus Briefen mit der Fauft 
mißhandelt hatte. — In der dritten Sache ſtanden der Schneidermeiſter 
Reinhard Hinze und der Rentier Ludwig Schmidt aus Culm unter der 
Anklage des einfachen Bankerotts, über welchen Fall wir in einem 


beſonderen Artikel berichten. 


— (Der Zuſammenbruch des Vorſchuß vereins Culm) 
vor zwei Jahren, welcher durch die gegen 300 600 Mk. betragenden 
Veruntreuungen ſeines Kaſſirers Lauterborn, der ſich vergiftete, herbei⸗ 
geführt wurde, fand geſtern vor der hieſigen Strafkammer ein ge⸗ 
nichtliches Nachſpiel. Zwei feiner damaligen Vorftandsmitglieder, der 
Schneidermeiſter Reinhold Hinze und der Rentier Ludwig Schmidt aus 
5 mußten unter der Anſchuldigung des einfachen Bankerotts die 

uklagebank betreten. Der Culmer Vorſchußverein iſt 1871 gegründet 
worden. Er war eine eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftung. Die e eden des Vereins beſtand darm, ſeinen Mit⸗ 
gliedern Vorſchüſſe gegen Wechſelaccepte zu gewähren. Das dazu er⸗ 
forderliche Geld wurde beſchafft durch Einlagen der Mitglieder, durch 

ufnahme von Depoſiten und, wenn gerade keine Baarbeſtände vor: 
handen waren, durch Diskontirung der Wechſel entweder bei der Reichs⸗ 
bank oder beim Bankier Hirſchberger. Die Depoſiten wurden zu 4, 4 
und 5 pCt. verzinſt, je nach der vereinbarten Kündigungsfrift, und für 
die Wechſeldarlehne mußten 6 bis 8 pCt. Zinſen gezahlt werden. Der 
Vorſtand des Vorſchußvereins beſtand aus dem Direktor, dem Kaſſirer 
und dem Kontroleur. Das Amt des Direktors verwaltete ſeit ca. 


20 Jahren der Schneidermeiſter Hinze, das des Kontroleurs der Rentier 


Ludwig Schmidt ſeit März 1893, und als Kaſſirer war ſeit 1875 Lauter⸗ 
born thätig. Letzterer beſorgte die Kaſſengeſchäfte und führte die Bücher. 
zem Direktor Hinze lag nach dem Statut ob, die Generalverſammlungen 
einzuberufen und zu leiten, Einſicht von der Thätigkeit des Kaſſtrers zu 
ehmen und alle Vierteljahre eine Kaſſenreviſion vorzunehmen. Der 
dien moleur hatte die Gegenbücher und Liften zu führen und mußte für 
Pi Richtigkeit der Abſchlüſſe haften. Die Kaſſenreviſionen ergaben in 
tüberen Jahren ſtets eine geregelte Geſchäftsführung. Als aber der 
entier Schmidt das Amt des Kontroleurs übernahm, tauchten dieſem 
edenken wegen der Richtigkeit des Wechſelbeſtandes auf. Er ging der 
f ache auf den Grund und ftellte feit, daß für ca. 137000 Mk. Wechſel 
ehlen mußten. Nun drang Schmidt auf eine außerordentliche Reviſion, 
und als zu dieſer am 9. Juli 1893 die Vorſtandsmitglieder bei dem 
0 ſſirer Lauterborn erſchienen, fanden fie ihn im Sterben liegen — er 
Atte ſich vergiftet! Nun ſtellte ſich heraus, daß Lauterborn bei den 
Menrevifionen ſtets eine Menge alter (bezahlter) Wechſel vorgelegt, 
be die Mitglieder beim Einlöſen nicht mitgenommen. Manche der 
9 echſel waren gar nicht mit dem Datum verſehen. Beim Tode des 
auterborn waren in der Kaffe ca. 80 000 Mk. Baarbeſtand vorhanden. 
15 letzt verſchiedene Mitglieder des Vorſchußvereins auf Auszahlung 
— Einlagen drängten, faßte der Auſſichtsrath den Beſchluß, fo lange 
fort zahlen, wie es möglich ſei. Bald waren die 80 000 Mk. Beſtand 
16 Hund nun war der Vorſchußverein zahlungsunfähig und mußte am 
Jul 1894 Konkurs anmelden. Da ſtellte ſich noch eine zweite 
kraſchung heraus: Lauterborn hatte ca. 170000 Mk. eingezahlte 
urnen zwar in das Depoſitenduch, nicht aber in das Einnatme⸗ 

al eingetragen, alſo auch dieſe Summe dazu, mithin im ganzen 
aufgeteg Mt., veruntreut. Wo das Geld geblieben ift, ift nicht völlig 
it. Lauterborn hat ein durchaus ſolides Leben geführt. Ein 
Defizits erklärt ſich wohl daraus, daß der Vorſchußverein ſeit 
Jab. die Depofiten zu hohe Zinſen gezahlt hat. Es ſollen in den 
worden feinen über 20000 Mk. Zinſen mehr ausgezahlt als eingenommen 
„Doch kann dies nur einen kleinen Theil der Fehlſumme 

verfahren wu n dem über den Vorſchußverein gereingebrochenen Konkurs⸗ 
. Daranden nun die Geſchäftsbücher einer genauen Prüfung unter⸗ 
Ban Borftander entſtand die heute verhandelte Anklage. Dieſelbe wirft 
Vorſchußv ereing talledern Hinze und Schmidt vor, daß die Bücher des 
Hauptbuch ganz nicht ordnungsmäßig geführt ſeien, da namentlich das 


0 fehlte, auch die Bilanzen nicht ordnungs 

eien. „ 3 ungsmäßig gezogen 
Ka ea Kaſſenreviſionen ſoll der Vorſtand nach der Anklage 
born nur mö g verfahren ſein. Dadurch wäre es dem Kaſſirer Lauter⸗ 


i ; ; 
ie Beweis geweſen, die Veruntreuun zen jahrelang zu verdecken. 
5 namentlich unt 25 in der geſtrigen Verhandlung hierüber erftredte 
raths Feblauer⸗Thorn Gutachten zweier Sachverſtändigen, des Stadt⸗ 
bemängelte beſonders „und des Bankiers Hirſchberger⸗Culm. Erſterer 
Buchführung nach k as Fehlen des Hauptbuches, ohne welches eine 
0 aufmänniſchen Grundfä icht denkbar ſei 
gegen erachtete der zweite S n Grundſätzen nick nkbar ſei. Da⸗ 
vereins für völlig ausreichend verſtändige die Buchführung des Vorſchuß⸗ 
Dies verlangt DD, um eine Bermögensüberſicht jederzeit zu 
gewähren. ; ge das Geſetz auch nur, ein Hauptbuch ift nicht 
ſetzlich vorgeſchrieben. Feſtge 5 N di 
geſetzlich vorgeſchri gestellt wurde ferner, daß die vom Kaſſirer 
geführten Kaſſenbücher, wenn ſie auch zwar ob tt falſch ſeien doch ſeh 
ſorgfältig Alleen 22 I Ang daten a 255 leine Kenntniß 
von den falſchen Buchungen. us di 1 
1 ſelbn die Freisprechung iefen Gründen beantragte der 
erſelben, welche auch erfolgte. 


Die Verhandlung hatte 5 Stunden in Anſpruch genommen. 


— Der Oktoberumzug) if, wie ſich jetzt zeigt, doch ein 
ſtärkerer als gewöhnlich und erſtreckt ſich diesmal a RS Wilhelms⸗ 
ftadt, wo auf dem Bauviertel am Eiſenbahndienſtgebäude das erfte 
fertiggeſtellte Haus von Ulmer u. Kaun bereits bezogen wird. Trotz 
der großen Bauthätigkeit in den letzten Jahren find kleine Wohnungen 


nach wie vor ſehr knapp, während große Wohnungen ſchon über Bedarf 
vorhanden ſind. Von dieſen Wohnungen bleibt ein Theil leer. 

— (Auch die letzten Schwalben) ſind jetzt ſüdwärts ge⸗ 
zogen. Bis zu den letzten Tagen wurden in einigen Orten noch Nach⸗ 
zügler geſehen. 

— Güge von Wildgänſen) find in den letzten Tagen viel⸗ 
fach beobachtet worden. Man ſchließt daraus auf einen rauhen Herbft 
und frühen kalten Winter. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine ſchwarzmetallene Damenremontoiruhr, gez. 
T. S., mit kurzer Kette in der Coppernikusſtraße, abzuholen vom Hotel⸗ 
diener Piaſecki, Viktoriahotel. Zurückgelaſſen ein braunledernes Damen⸗ 
portemonnaie mit kleinem Inhalt im Geſchäftslokal von W. Romann. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,64 Meter 
über Null. Das Waſſer fteigt ſehr langſam. Windrichtung N. O., 
flau, Lufttemperatur mittags 12 Uhr 12 Grad Reaumur. Einge⸗ 
troffen iſt der Dampfer „Brahe“ mit ca. 1000 Ctr. engliſchen Maſchinen⸗ 
theilen zu einem Krahn, Palmöl, Soda, Heringen, Schlemmkreide und 
Petroleum und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig reſp. 
Bromberg; ferner zwei mit Getreide, zwei mit Brennholz und ein mit 
Steinen beladene Kähne aus Wloclawek reſp. Nieszawa. 

— ( Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 365 
Schweine aufgetrieben, darunter 18 fette. Bezahlt wurde beſſere Qualität 
mit 35—37 Mk., geringere mit 33—34 Mk., pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Podgorz, 30. September. (Nicht bewilligte Beihilfe. Rothlauf⸗ 
ſeuche.) Der Herr Regierungspräſident hat die nachgeſuchte Beihilfe 
zum Bau eines öffentlichen Brunnens, deſſen Koſten auf 2000 Mark 
veranſchlagt ſind, nicht bewilligen können, da der ihm hierfür zur Ver⸗ 
fügung ftebende Fonds von 1500 Mark für ſanitätspolizeiliche Zwecke 
für dieſes Jahr erſchöpft ift und für das nächſte Etatsjahr auch ſchon 
Vornotirungen vorliegen; es iſt der Gemeinde aber anheimgeſtellt, ſich 
wegen Gewährung einer Baubeihilfe aus Zentralfonds an den Herrn 
Kultusminiſter zu wenden — An zwei Schweinen des Rentiers Rafalski 
hier, die wegen plötzlicher Erkrankung geſchlachtet wurden, hat der Herr 
Kreisthierarzt Rothlaufſeuche feſtgeſtellt. 


\ (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter in Wittich, baares 
Einkommen 3600 Mk. (ſteigend alle 3 Jahre um 300 Mk.) bis 4800 
Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 420 Mk. und Bureaukoſtenentſchädigung 
2000 Mk. Bewerbungen bis 20. Oktober cr. 


5 Literariſches. a 

In Kürze wird erſcheinen „Die Hohenzollern von der Kur⸗ 
würde bis zum Kaiſerthron“, ein Bilderwerk, hergeſtellt und 
herausgegeben von R. Minzloff, Photograph in Tilſit. Die Bilder 
find nach alten Stichen aufgenommen und zuſammengeſtellt und der 
Text zu denſelben iſt auf das ſorgfältigſte redigirt, ſodaß er trotz ſeiner 
Knappheit doch ein kleines Lebensbild des betreffenden Fürſten bietet; 
namentlich iſt bei jedem Fürſten der Zuwachs an Ländergebiet ange⸗ 
geben. Man muß die Herausgabe des Bilderwerkes als eine hübſche 
Idee bezeichnen, die gewiß allgemein Anklang finden wird. Die Aus⸗ 
ſtattung des Werkes iſt eine jo vornehme und geſchmackvolle, daß min 
meint, daſſelbe käme aus einem Geſchäft der Reichshauptſtadt. Der 
Preis für das Büchlein ift 3 Mk., was man in Anbetracht der guten 
Ausführung (20 Kabinetsbilder) nicht theuer nennen kann. Das Werk 
ift als Hilfslehrmittel für die mittleren Klaſſen, als Nachſchlagebuch ſowie 
als Geſchenkartikel für die Jugend ſowohl als auch für Beamte, Mili⸗ 
tärs und alle, die in Treue zu unſerem erhabenen Kaiſerhauſe halten, 
wohl geeignet. In der Preſſe, wie ſeitens hoher und höchſter Herr⸗ 
ſchaften findet das Werkchen die günſtigſte Beurtheilung und Dr. Th. 
Preuß, Profeſſor am königl. Gymnaſium in Tilſit, ſagt über daſſelbe 
folgendes: Das von dem Photographen Herrn Minzloff in Tilſit her⸗ 
geſtellte und herausgegebene Bilderwerk „Die Hohenzollern von der Kur» 
würde bis zum Kaiſerthron“ erachte ich für ein vorzügliches Hilfsmittel 
beim Unterricht in der vaterländiſchen Geſchichte, ſowohl für die ler⸗ 
nende Jugend im Allgemeinen als insbeſondere für die mittleren Klaſſen 
der höheren Schulen. Die Abbildungen zeigen eine wohlgelungene, 
künſtleriſch vornehme Ausführung. Auch die kurzen geſchichtlichen An⸗ 
gaben unter den Bildern habe ich genau geprüft und finde ſie in der 
Sache durchweg richtig und dem bezeichneten Zweck angemeſſen. — Wir 
empfehlen hiermit die Anſchaffung des Werkchens beſtens. 


Mannigfaltiges. 

(Die Südweſtafrikaner), Hottentotten und Hereros von der 
Berliner Gewerbeausſtellung find in ihre Heimat abgereift. Sie werden 
von dem Sergeanten Zarradt von der kaiſerlichen Schutztruppe und 
dem Aufſeher Richter begleitet. Am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr ſollte 
der Woermann⸗Dampfer, auf welchem die Südweſt⸗ Afrikaner die Rück⸗ 
reiſe machen, die Anker in Hamburg lichten. 

(An der Börſe verhaftet) wurde am Dienſtag in Berlin der 
Inhaber der Bankfirma Schneider, Köpenikerſtraße Nr. 126, nachdem ſich 
herausgeſtellt, daß die ihm anvertrauten Depots ſich nicht mehr in feinem 
Beſitz befanden. Den Verluft tragen beſonders kleine Leute. Wie die 
heutigen Berliner Blätter meldeten, hat Schneider, ein 48 Jahre alter 
Mann, ſich auf der Polizeiwache mittels Revolvers erſchoſſen. 

(Doppelſelbſtmord.) In Dresden haben der Färbereibeſitzer 
Kettſchlag und deſſen Frau Selbftmord verübt. Das Motiv iſt in ſchlechter 
Vermögenslage zu ſuchen. 

(Oskar Blumenthals) neues Luſtſpiel „Einmal⸗ 
eins“ iſt bei ſeiner erſten Aufführung im Berliner Leſſing⸗ 
Theater, der eigenen Bühne des Verfaſſers, entſchieden abgelehnt 
worden. 

(Ausſtellungs⸗Lotterie.) Der glückliche Gewinner 
des Haupttreffers in der Ziehung der Serie B. der Berliner 
Ausſtellungs⸗Lotterie iſt ein junger Mann aus Friedenau. Der⸗ 
ſelbe hat ſich am Sonntag ſeinen Gewinn angeſehen, über den 
er förmlich in Entzücken gerieth, war aber vorläufig noch nicht 
zu bewegen, ſeinen Namen zu nennen. 

(Verworfene Reviſion.) Das Reichsgericht hat 
am 29. September die Reviſion des Bankdirektors Hermann 
Friedmann, der von dem Schwurgericht Berlin I am 4. Juli 
wegen Urkundenfälſchung zu einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren 
verurtheilt war, verworfen. Die Revifion, welche in der Ver⸗ 
handlung von dem Rechtsanwalt Sello aus Berlin vertreten 
wurde, ſtützte ſich auf prozeſſuale Beſchwerden. 

(6 neue Planeten) hat auf photographiſchem 
Wege Profeſſor Wolf in Heidelberg entdeckt; 5 derſelben fanden 
ſich auf einer einzigen Platte vor; fie find 11., 12. und 12½ 
Größe. 

(Selbſtmord.) Aus Dorpat, 30. September, wird be⸗ 
richtet: Vor einiger Zeit war der Profeſſor der hieſigen Univer⸗ 
ſität Mendelſohn verſchwunden. Jetzt iſt ſeine Leiche in einem 
Fluſſe aufgefunden worden. Er hat einen Brief hinterlaſſen, in 
welchem er erklärt, daß er fich aus Geldverlegenheit das Leben 
genommen habe. 

(Ein kindlicher Vorwurf.) Die junge Frau Doktor 
gab Kaffeegeſellſchaft. In der guten Stube iſt der Tiſch ſchön 
gedeckt und reich beſetzt. Die Damen bleiben länger aus als 
üblich; ein ſchweres Gewitter ſteht am Himmel. Die Wirthin 
nützt die Zeit am Nähtiſch aus und hat eben zum wiederholten 
Male der kleinen dreijährigen Frida zugerufen: „Daß Du nicht 
in die gute Stube und an den Kuchenteller gehſt!“ und arbeitet 
emſig weiter. Auf den Zehen ſchleicht aber die Kleine doch 
hinein und nähert ſich zaghaft und doch unwiderſtehlich angezogen 
den ſüßen Sachen. „Nein, Fida will nichts nehmen, nur mal 


ſehen (steigt auf den Stuhl), bloß mal anfaſſen — das kleinſte 
Tückchen ... Da — ein blendender Strahl und ein krachender 
Donner des beginnenden Gewitters! Erſchrocken zuckt die Hand 
zurück, und mit ſchmollenden Lippen und einem vorwurfsvollen 
Blick zum Fenſter gewandt, flüſtert die Kleine: „Aber lieber 
Dott, um ſo'n kleines Tück Tuchen!“ — und kleinmüthig klettert 
ſie vom Stuhle herab. 

(Es giebt noch Romantik.) Aus London ſchreibt 
man: Ein ſeltenes Glück iſt dem bisherigen Poliziſten Macfarlane 
widerfahren. Nachdem er in den letzten drei Jahren der Lon⸗ 
doner Polizei angehört hatte, wird er ein großer iriſcher Land⸗ 
lord in der Grafſchaft Cork. Die Geſchichte dieſes intereſſanten 
Entwickelungsganges bzeigt, daß es noch Romantik in 
der Welt giebt. Mit den Gütern in Irland erhält der 
frühere Poliziſt nämlich die Hand einer ſehr liebenswürdigen, 
jungen Dame aus ebenſo reichem wie vornehmem Hauſe. Die 
zukunftige Frau Macfarlane iſt eine geborene Badham ⸗Thornhill 
und iſt durch ihre Mutter mit den O'Neills, den O' Donovans 
und anderen iriſchen Familien verwandt, die in alten Zeiten Ir⸗ 
land Könige gegeben haben. Wahrſcheinlich werden dieſe ſich nun 
im Grabe umdrehen, da eine ihrer Nachkommen ſich mit einem 
„unedlen“ Manne vermählt. Aber daran dachte Miß Kathleen 
Badham⸗Thornhill natürlich nicht, als ſie ſich in den Polizei⸗ 
mann verliebte. Die Geſchichte trug ſich ſo zu: Eines Tages 
ſtand Macfarlane auf Poſten in Chiswick, als ein Wagenpferd 
ſcheu wurde und wie von Furien gejagt die High⸗road hinunter» 
raſte. Alles ſuchte ſich in Sicherheit zu bringen, und niemand 
wagte es, ſich dem Pferde entgegenzuwerfen. Kaum aber hatte 
M. geſehen, was ſich zutrug, ſo eilte er dem Pferde nach, faßte 
es am Zügel und zwang es mit einem kräftigen Ruck ſtillzu⸗ 
ſtehen. Miß Badham war Zeuge dieſes Vorfalls und voll Be⸗ 
wunderung für den muthigen und ſtarken Mann. Sie ſah keinen 
Grund, ihm ihre Sympathie zu verbergen, und es entſtand bald ein 
recht freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen den beiden. Als die 
Bekannten der jungen Dame dies gewahr wurden, thaten ſie alles 
mögliche, um das Paar auseinanderzubringen. Aber die Hinder⸗ 
niſſe, die die jungen Leute zu überwinden hatten, führten ſie nur 
noch näher zuſammen. Unter dieſen Umſtänden haben denn auch 
die Verwandten es für das Beſte gehalten, die Hochzeit feſtzu⸗ 
ſetzen. Das junge Paar wird ſich in eine ſtille Gegend, wohin 
die Geſchichte ihrer romantiſchen Ehe nicht gedrungen iſt, zurück⸗ 
ziehen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
2 11. Oktbr. 30. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21690217 —40 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—35216—25 
Preußiſche 3 % Konſols 31% 99—60| 99—30 
Preußiſche 3½ % Konſols 3 104— 1103—70 
Preußiſche 4% Konſols > “0. ]104—25 | 104—10 
Deutſche Reichsanleihe 3 ¹ꝛl . 99 98—75 
Deutihe Reichsanleihe 3½% . . . [104— 103—70 
Polniſche Pfandbriefe 4, %ũ d .. 67-30 67—10 
Polniſche Liquidationspfand briefe — 1 66—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . 1 94—75 1; 94—75 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % 8 120 
Diskonto Kommandit⸗Anth eile 210 —50 209 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 170-05 170—15 
Weizen gelber: Oktober. J161.— 157— 
Degember .» 2 2» 2 en V„f159—50156—50 
loko in Newyork n 75% 
a a ee een . Br 
r En St RT Na I 155 
Nö nder ehe 125—75 | 121—50 
eme 126 —75 123 —25 
Hafer ae 9 u 125— 126—50 
Dezember r 125— 125—50 
Rüböl: Oktober 54— 55 —20 


Dezember J 5390] 5830 
Spiritus: W 
L cr a EEE — — 
70er loto e 
70er Oktober 3 
70er Dezember [ 42—60 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 30. September. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 595 Rinder, 10054 Schweine, 
2001 Kälber, 1025 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben ca. 50 
Stück unverkauft. 3. 42—46, 4. 37—41 Mark per 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief rubig und wurde geräumt. 
Schwere, feine, fette Waare (Käſer) bezahlte man mit 2—3 Mark über 
Notiz. 1. 49, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 47—48, 3. 44-46 Mk. 
per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Schwere Waare war vernachläſſigt. 1. 58—60, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. 55—57, 3. 50—54 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt fand ungefähr die Hälfte des Auftriebes Käufer. 
1. 50—854, Lämmer bis 58 Pf., 2. 47—49 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Königsberg, 30. September. Spirttusbericht. Pro 10000 Liter 
Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 40 000 Liter. Loko kontingentirt 
59,00 Mk. Br., —.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 
39,00 Mk. Br., 38,00 Mk. Gd., 38,00 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 1. Oktober 1896. 
Wetter: trübe. ; 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen 7 fein hell 130/2 Pfd. 146/7 Mk., hell 128 Pfd. 
14 5 

Roggen matter, 124/5 Pfd. 107/8 Mk. 

Gerſte nur in feiner Brauwaare gut zulaſſen, feine Brauwaare 130/40 
Mk., feinſte über Notiz, Mittelwaare 120/30 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 110/5 Mk., je nach Qualität. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 30. September. \ 

Eingegangen für Tuchmann und Sohn, G. Machtesheimer, Ch. 
Lubzinski durch Jonismann 4 Traften, für Tuchmann und Sohn 219 
Rundkiefern, 541 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 479 Rund» 
elſen, für G. Machtesbeimer 2300 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 250 kieferne Sleeper, 9980 kieferne einfache Schwellen, 123 
Eichen⸗Rundſchwellen, 64 eichene einfache Schwellen, für Ch. Lubzinskt 
339 Rundkiefern, 688 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 835 
kieferne Sleeper, 2367 kieferne einfache Schwellen, 5 eichene Plancons, 
149 Rundelſen, 215 Rundeſchen. 


Sonnen⸗Aufg. 6.05 Uhr. Mond ⸗Aufg. —.— Uhr Morg. 
Mond⸗Untg. 3.50 Uhr. 


2. Oktober.: 
Sonnen⸗Untg. 5.32 Uhr. 


. 72 > Br = ey = asche Sammte, 
WER lüſche u. Velvets 
BZ Sto 2 liefern an Brinate 
14 EHE in jedem Maaße, 
a Man verlange Mufter unter genauer 
N Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Fabrik und Handlung, Crefeld. 
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Bekanntmachung. 


Die aus dem Weichſelſtrombett beſeitigten 
Pfahlreſte der früheren hölzernen Brücke 
ſollen am 
Montag den 5. Oktober d. J. 

vormittags 10 Uhr 
öffentlich in der Nähe des Brückenthors ver⸗ 
kauft werden. 

Die Bedingungen werden vor dem Termin 
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden. 

Thorn den 30. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der frühere Oberlazarethgehilfe Stanislaus 
Sobocinski von hier iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
probeweiſe als Polizeiſergeant angeſtellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Seffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Freitag den 2. Oktober 1896 
vorm. 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
2 Bettgeſtelle, 1 Glos: un 
1 Kleiderſpind, 4 Stühle, 
1 Wanduhr und verſchiedene 
Küchengeräthe 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verſteigern. > 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Freitag den 2. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
1 gut erhaltenen 4-zölligen 
Laſtwagen 

zwangsweiſe, ferner 
mehrere Mahagoni⸗Kleider⸗ 
fpinde, Vertikows, Bettge⸗ 
ſtelle mit Matratzen, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, 1 Glasſpind, 
1 Schreibſekretär, 1 Bade⸗ 
wanne u. a. m. 

freiwillig gegen Baarzahlung verſteigern. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 2 Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Garten - Etabliſſement 
ei Riesen, ringe er Vorſtadt, 

Tiſche, 2 Büſten, 12 Stühle, 
3 Tiſche, 2 Hängelampen, 
4 Tiſche mit eichenen Platten, 
42 Stühle, 151 Gartenſtühle, 
43 Gartentiſche, 17 eiſerne 
Gartenbänke, 1 Eisſchrank, 
1 Bierapparat mit Zubehör, 
1 Sopha mit grauem Bezug, 
ſowie eine maſſive Segel: 
bahn zum Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 1. Oktober 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


2 
Elysium. 
Zu der morgen, den 2. Oktober, um 
9 Uhr vormittags ſtattfindenden 


Auktion 


der Reſtaurations⸗ und ee 
ladet ergebenſt ein Fischer. 


Königliches Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Montag den 12. Oktober vormittags 
uon 9— 12 Uhr in dem Amtszimmer des 
unterzeichneten Direktors ſtatt. Die aufzu⸗ 
nehmenden Schüler haben den Geburts- oder 
Taufſchein, den Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 
chein, und, wenn ſie von einer anderen Anſtalt 
kommen, ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 


Dr. Hayduck, 
Gymnaſial = Direktor. 
Zwei große 


gefüllte Oleander 


billig zu verkaufen. 
Hauptmann Rehm, Mellienſtr. 79, pt. 


Standesamt Mocker. 


Vom 24. bis 30. September ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Steinſetzer Emil Borm, T. 2. Arbeiter 
Franz Janiszewski, T. 3. Bäcker Joſeph 
Marx, T. 4. Eigenthümer Michael Strzelecki, 
S. 5. Arbeiter Joſeph Sadecki, T. 6. 
Eigenthümer Joſeph Romatowski, T. 7. 
Töpfermeiſter Paul Seitz, T. 8. Arbeiter 
Anton Trawinski, S. 9. Arbeiter Stanislaus 
Keszkowski, S. 10. Arbeiter Eduard Nelſon⸗ 
Rubinkowo, S. 11. Arbeiter Bernhard 
Stiller, T. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Julie Schinkler geb. Rohde⸗ 
Schönwalde, 74 J. 2. Olga Kirchherr⸗Kol. 
Weißhof, 12 T. 3. Anna Schramke geb. 
Ziedtmann, 29 J. 4. Bruno Neumann, 5 M. 
5. Anna Döring, 14 T. 6. Wittwe Pauline 
Malinska⸗ Schönwalde, 50 J. 7. 1 
Karaszewska, 6 M. 8. Bertha Berg, 3 J 
9. Theodor Zakrzewski, 8.8. 

e. zum ehelichen Pergsdor: 

Arbeiter Theophil Kwatirski und Roſalie 
Schliwinska 

c. als ehelich verbunden: 

1. Hoboiſt⸗Sergeant Otto Bengſch-Neiße 
mit Marie Neumann. 2. Arbeiter Johann 
Szaladzinski mit Angelika Swiebodzinska. 


Am Sonnabend den 3. Oktober 
nachmittags 3 Uhr: 
Verkauf von altem Lagerſtroh 


im Barackenlager des Artillerie: 
Schießwplatzes. 


Zahnarzt Davitt, 
Bacheſtraße 2, I 

ch habe meine Werkſtätte für 

Reparaturen u. Neuarbeiten 


4 
5 vergrößert, und bringe mich 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. in empfehlende Erinnerung. 


n * ® Gravirungen ſauber und billig. 
Meinen werthen Kunden zur Nach⸗ N M. Braun, Goldarbeiter. 


richt, daß meine 
K Bürſten⸗ u. Pinſel⸗ 
2 Fabrik 
vom 1. Oktober Schuhmacher⸗ u. 
® ftreben ſein, reelle Fabrikate zu 
billigen Preiſen abzugeben. 
Hochachtungsvoll 
X H. Mayhold. 
WIND DIN DIN 
Habe mich hierſelbſt als 
Maurermeiſter 
T niedergelaſſen und empfehle mich zur Ausführung von 
N und Taxen bei Zuſicherung beſter Arbeits - Ausführung, billigſter Preis⸗Be⸗ 
F rechnung und Garantie⸗Leiſtung. 7 
Paul Richter, Maurermeiſter, 
Mauerſtraße Nr. 32 bei Gaksch. 


Schillerſtr⸗ ⸗Ecke ſich befindet. 
Ur ssen 
Neu-, Um- u, Reparatur-Bauten für Hoch- u. Tiefbau, 
OE 


Nach wie vor wird es mein Be⸗ 
NZ NL iz NZ NZ 
Anfertigung von Zeichnungen jeder Art nebſt Koſten⸗Anſchlägen 
Garantirt eingeſchoſſene 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß mein 


Blumen-Salon 
E. Stun e. Culmerſtraße 8, ſich jetzt 
Schuhmacherstr. 24 
im Haufe des Herrn Wohlfeil 
befindet. 


Gertrud Stuwe, 
Blumen⸗Salon. 


NZ 


R ®: NZABNZ 
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Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! 


Zentralfeuer⸗Revolver, Kal. 7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. 8.00 
Gartenteſchins ohne lauten Knall, Kal. 5 1 
Jagdteſchins 00 
Weſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall, 5 6 193250 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör „ 16.00 
Zentralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schuß „ 28.00 


Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen © 
Jagdkarabiner ohne lauten Knall, Hochfein ai 
Drillinggewehre Mk. 120. 

Das Renommee unſeres Geſchäftsführers Georg Knaak bürgt für allen Wünſchen gerecht 
werdende Bedienung, darum richte man ſeine Beſtellung nur direkt an uns. Amtauſch 
geſtattet. Packung und 25 Patronen zu jeder Waffe gratis. Verſandt nur gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Knaak & aak & Co., Büchsenmach Büchsenmacherei, Berlin, Friedrichstr. 52. 


Orenstein & Koppel, 
Feldbahnfabrik, 


Danzig, Fleischergasse 43, 
offeriren käuflich und miethweiſe 


feſte u. transportable Gleiſe = 


eee Holz⸗ und Stahl⸗Lowries, 
ſowie alle ee als Bolzen, Nägel, Räder, Lagermetall ıc. 


P. P. 


Mit dem 1. Oktober habe ich in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17, ll eine 


Getreidesäcke, FR 55 2 
wasserdichte nee Wäschenäntere 
Schlnfeckon für Arbeiter al. gute praktiſche Ausbildung in dieſem 


Fache in einem der größten Geſchäfte Poſens, 
wie auch meine akademiſche Ausbildung 
in der Zuſchneidekunſt und die billigen 
Bezugsquellen für ſämmtliche Wäſcheartikel, 
die mir zu Gebote ſtehen, ermöglichen es mir, 
bei ſehr mäßigen Preiſen und prompter Be⸗ 
dienung eine gediegene Arbeit zu liefern. 
Geneigten Aufträgen gern entgegenſehend, 
empfiehlt ſich Hochachtungsvoll 


Elisabeth von Swinarska. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


&Kerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, n. bel Spart Adler“. 


Hann 
Erisire Damen . 
% Frau Em lie Schnaegass, 


Triſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). * 


rk EERERERIE 
* * 


Meteor, 
bestes Konservirungsmittel für 
Möbel aller Art. 

Anders & Comp. 


Carl Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 23. 


Fußbodenlack- und 
Oelfarben, 


zum Selbſtanſtrich, billigſt bei 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Gardinen, 
aufer, 


Li 
Kleider-Stoffe, 


Flanelle, 


Leinen - Waaren, 
Trikotagen 


und 


fertige Wäſche 


kaufen Sie 
sehr billig und gut 


bei 


J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtraße 12 (Eckladen). 
2 frol, Zimmer mobel ven fort zu 


vermiethen Strobandſtr. II, I. 


FCC 
Material- u. Vorkoſt⸗Handlung, 


mit geſchmackvoller Einrichtung und guter 
Kundſchaft, ſofort zu übernehmen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Plüſchgarniturr 


billig zu verkaufen. Brückenstraße 18, 1 Er. 


herbsgelb 145 170 „ „ 


Pianoforte- 
FabrikL. Herrmann & Co., 


Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger Eiſen⸗ 


konſtruktion, höchſter Tonfülle und feſter 
Stimmung. Verſandt frei, mehrwöchentliche 
Probe gegen baar oder Raten von 15 Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. Preisver⸗ 
zeichniß franko. 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt- Etablissement 
für ohem. Reinigung v. Herren- 


und Damenkleidern etc. 
Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule und Bürgerhospital. 


Garantirt ons; fehlerfreie 


mit schöner m u.roth gestreifter Bordüre, 


145 170 em gr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 


„150,200 „ 3% 5 


2½ „ n 57 5.— 

erbsgeib 150 200 „ „ 3½ „ „ 6. 

das Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme. 

Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, 9 
839. 


Tuchhandlung 


L. Kolleng, Ahrmacher, 


Thorn III. Mellienſtraße, 
empfiehlt ſein Lager von 


hren, 


e Gold. u. Silberwaren, 
Brillen, Pince-nez. 
Reparatur⸗Werkſtatt. 


Thonkrippen, 
Theer 


empfiehlt billigſt L. Bock, 
am Kriegerdenkmal. 


Zur Beachtung. 


Jeden Poſten 


Bandstöcke 


kauft zum Herbſt bei guten Preiſen die 


Fußreifen - Fabrik 


von 
Gebr. Rohlmann, 
Culm a. W. am Bahnhof. 


Tüchtige Rockarbeiter 


Maurer und 
Arbeiter 


erhalten bei hohem Lohn dauernde 


Beſchäftigung. 


Paul Richter, 


Maurermeiſter. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann von ſofort oder 
ſpäter eintreten. 2 
A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Gebildetes junges Fräulein, welches die 


höhere Töchterſchule beſucht hat, ſucht Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin, Kaſſirerin oder 
Stütze der Hausfrau im kleineren Haus⸗ 
halt. Gefl. Offerten unter C. R. 100 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Tung Mädchen welche die Damen- 
Junge Mädchen, ſchneiderei nach Ber⸗ 
liner akademiſcher Methode erlernen wollen, 
können ſich melden. Zugleich empfiehlt ſich 


zur Anfertigung von Garderoben 
Anna Hanke. Baderſtr. 4, 1 Tr. 


= Köchin 3 


geſucht, ſofort oder zum 15. Oktober cr. 
Schulſtraße 15, 2 Tr. 


Eine Aufwärterin 
wird geſucht Hundeſtraße 9, 2 Tr. links. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. links. 


Leere Theergebinde 


kaufen und zahlen die höchſten Te 


Gebrüder Pichert, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Saftung 
Thorn. Culmſee. 


Zwei Wohnungen, 
4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
* Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Druck und Beriag von C. Dombromälı in Thorn. 


Liederfreunde. 
Heute, Treitag. Serizenken: 
Deutscher Prvat-Beamfenverein. 


Zweigverein Thorn. 


Monats⸗Verſammlung 
Freitag den 2. Oktober 1896 
abends 8‘ Uhr 
im Schützenhause. 

Um zahlreiches, pünktliches Erſcheinen und 
Einführung von Gäſten bittet 
der Vorſtand. 


Schühenhaus⸗Theater. 


Freitag: 
Die mit grösstem Beifall aufgenommene 
Novität: 


Circusleute 


von Sehönthan. 


Wiener Cafe-Mocker. 
Sonnabend den 3. Oktober 1896 : 
Ensemble-Gastspiel des 
Thorner Schützenhaustheaters : 


Löwen Erwachen. 
Flotte Bursche. 


Rur Geldgewinne ohne Abzug! 

Weſeler Klaſſen⸗ Lotterie, Ziehung am 
15. Oktober er., Hauptgewinne 150000, 
100000 ꝛc.; ur 1. Klaſſe 1 ganzes Los 


6,60 Mk., % & 350, Mt. Bollloje ” 
Hafen giltig: 1 à 15,40 Mk., 
a 


Kieler Geld. 21710 5 Hauptgewin 50000 

Mk., Loſe a 1,10 M 
Da die Gewinne biefer Lotterien nur aus 
baarem Gelde ohne Abzug beſtehen, jo 
iſt die Nachfrage danach ſehr groß, und 
durften dieſe Loſe daher bald vergriffen ſein. 
Oskar Drawert, Thorn, 

Gerberſtraße 29. 


Neue Heringe, 


vorzüglich im 1 8 gefüllt 255 Milch 
oder Rogen, empfiehlt 
Moritz Kuliski. Eliſabethſtr. I. 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 
Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, die 
1 Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, nebſt 
8 zu . Zu erfragen 
erechteſtraße 9. 


I Familienwoh. zu verm. Strobandſtr. 8, pr. 
1 m. Zim. v. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Möblirte Zimmer 
mit Beköſtigung preiswerth 51 vermiethen. 
Hotel Muſenum. 
Ein großes Vorderzimmer zu nam 4 8 
Brückenstraße 18, l. 


1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör. 
Daſelbſt kleine Wohnungen zu nt 
von ſofort Gerechteſtraße 23. 
F möbl. Parterre⸗Zimmer z. vermieth. 
Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtr. 


in der 2. und 
Wohnung 3. Etage ver⸗ 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


Al W billig zu vermiethen 
Brückenſtraßſe 16, 3 Tr. 
Möbl. Zim u. Burſchengel. 3. d. Bantitr. 4. 
Ir meinem Haufe Neuſtädt. Marff T il 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 


Die von Herrn Hauptmann Brlese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt von ſofort anderweitig 
zu vermiethen. J. Keil 


Verloren 


am 28. d. Mts. abends auf dem Wege 50 
der Bromberger Vorſtadt nach dem Schützen. 
hauſe eine goldene Broſche, in Form eines 
Hufeiſens. Abzugeben gegen Belohnung 
Mellienſtraße 89, rechts, 2. Etage. 


Täglicher Re 


Sonnabend 


1896. 


Mittwoch 
Donnerſtag 


Sonntag 
Montag 


1 


Oktober — 


November. 12345 


Dezember. — — 


Hierzu Beilage. 


—ͤk 


Beilage zu Nr. 232 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 2. Oktober 1896. 


Frovinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. September. (Einſegnung. Innungs⸗Quartal.) Am 
Sonntag wurden in der katholiſchen Kirche 73 Knaben und 85 Mädchen 
eingeſegnet. — Geſtern bielt die Schmiede, Schloſſer-, Klempner⸗ und 
Ubrmacher⸗Innung ihr Quartal ab. Erſchienen waren 59 Mitglieder. 
Die Meiſterprüfung legten 3, die Geſellenprüfung 10 junge Fachgenoſſen 
ab. In das Lehrlingsverzeichniß wurden 14 junge Leute eingetragen. 
Zum Schluß fand ein gemeinſchaftliches Eſſen mit Muſik⸗Unter⸗ 
haltung ſtatt. 

90 Krojanke, 30. September. (Ein Großfeuer) bat heute Nach⸗ 
mittag in dem 1½ Meilen von hier entfernten Dorfe Stahren ge: 
wüthet. Bei dem Beſitzer Schulz kam um 2 Uhr das Feuer in der 
Scheune aus und verbreitete ſich von bier aus, obwohl die Spritzen 
aus den nahen Dörfern Glubezyn, Podruſen, Grabowo, Selgenau und 
Rogownitz ſofort zur Stelle waren, mit rapider Geſchwindigkeit über die 
ganze Dorfhälfte, dieſelbe in eine dichte Rauchwolke hüllend; aus mehr 
als 20 Gebäuden ſah man ſchnell hintereinander gewaltige Feuergarben 
emporſteigen, welche in den mit Getreide und Futtermitteln bis oben 
an gefüllten Scheunen und Ställen volle Nahrung fanden. Ein 
ſchauriger Anblick bot ſich dar, als auch das lange Geſindehaus des 
Rittergutsbeſitzers Orland, in welchem nicht weniger als acht Familien 
ihr Obdach hatten, mit ſämmtlichen Stallungen in Flammen aufging. 
Die Aermſten retteten nur mit Mühe das nackte Leben; ihrer ganzen 

abe beraubt, find fie dem bitterſten Elend preisgegeben. Die ganze 

orfhälfte bildet nur einen großen Schutt⸗ und Aſchenhaufen, aus 
welchem nur das Schulhaus und das Wohnhaus des Beſitzers Schulz 
als die traurigen Ueberreſte verbrannter Habe hervorragen. Der an⸗ 
gerichtete Schaden iſt ein jetzt noch unberechenbarer; außer der ganzen 
Ernte und den Futtervorräthen iſt auch ſämmtliches Mobiliar und 
Inventar, todtes wie auch theilweiſe lebendes, ein Raub der Flammen 
geworden. Die Abgebrannten ſind: der ſchon erwähnte Beſitzer Schulz, 
Gaſt⸗ und Landwirth Nöske, Beſitzer Depta, Lehrer Meyer, acht 
Arbeiterfamilien und der benachbarte Beſitzer des Dorfſchulzen; dieſelben 
ſind zum Theil wenig oder garnicht verſichert. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers konnte nichts ermittelt werden. 

Danzig, 30. September. (Landespolizeiliche Abnahme des neuen 
Zentralbahnhofes.) Heute morgens um 9 Uhr erfolgte die landes⸗ 
olizeilihe Abnahme des neuen Zentralbahnhofes, der aus dieſem Anlaß 
Gch geſchmückt war. Am Vormittag hatte der Eiſenbahnpräſident 
r Thomé die Vertreter des Eifenbahnminifterd aus dem Hotel ab» 
bbösl und ſich mit ihnen nach dem Fürſtenzimmer des Bahnhofs Lege⸗ 
präſſdegeben, wo jämmtlibe Spitzen der Behörden, darunter Regierungs⸗ 
ſamment von Holwede, Ober⸗Präfidialrath von Puſch u. a, m. vers 
Boden waren. Auf ausgelegten Karten erläuterte Herr Thome die 
und nag des Neubaues. Es ſprachen nach Minifterialrath Schröter 
wurde Mens der Stadt Danzig Erſter Bürgermeister Delbrück, Dann 
der Beſich Extrazug beſtiegen, der nach dem Zentralbahnhof fuhr. Mit 
Reglerun gung der ganzen Anlage ſchloß der offizielle Theil. Herr 
d 1 Eröffadaurath Schroeter theilte mit, daß der Kaiſer aus Anlaß 
er leung folgende Orden verliehen habe: den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe dem Regierungs- und Baurath Seliger und dem 
eationdoorieher Olms, das allgemeine Ehrenzeichen dem Vorarbeiter 

konkowskl. Die Auszeichnungen wurden ſofort von Herrn Sch. über 
Aalen, der ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Bei einem ſich an⸗ 

liegenden gemeinſamen Eſſen dankte Präſident Thoms den leitenden 
itarbeitern, in erfter Linie dem Regierungs, und Baurath Matthes, 


dem Bauinſpektor Glaſewald, den Regierungs⸗Baumeiſtern Herzog und 
Weiß und brachte ſchließlich ein Hoch auf die Neudekorirten aus. Der 
heute eingehende Bahnhof Legethor iſt am 15. Auguſt 1852 eingeweiht 
worden. Der heute zum Zentralbahnhof umgewandelte Hohethorbahnhof 
hat in ſeinem proviſoriſchen Zuſtande ſeit 1867 beſtanden. 

Königsberg, 30. September. (In der Königsberger Börſengarten⸗ 
Angelegenheit bringt die „Kgsb. Allg. Ztg.“ heute eine neue Darſtellung 
von autoritativer Seite. Nach derſelben iſt, wie wir dem umfangreichen 
Aktenſtück entnehmen, der Sachverhalt des urſächlichen Vorfalles im 
Börſengarten am 11. Juni in dem nun zum Abſchluß gelangten Ver⸗ 
fahren vor dem Kriegsgericht der 2. Divifion gegen den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Umpfenbach wegen Herausforderung zum Zweikampf durch 
zeugeneidliche Ausſagen wie folgt feſtgeſtellt: An dem fraglichen Abende 
war die Frau Geheimrath Profeſſor Umpfenbach nebſt Tochter und 
ihrem Sohne, dem Regierungsaſſeſſor Umpfenbach, zu ſpäter Stunde — 
etwa um 10%, Uhr — in den Börſengarten gekommen. Unmittelbar 
nach Betreten des Gartens war die Gruppe einige Augenblicke auf dem 
Gange am Schloßteich, auf welchem eine Bootfahrt mit Lampions ſtatt⸗ 
fand, ſtehen geblieben. Der Amtsgerichtsrath Alexander, in deſſen Be⸗ 
gleitung ſich der Rentner Collos befand, forderte die Gruppe zum 
Weitergehen auf. Die Aufforderung erging in einem Tone, den ein 
eidlich vernommener Zeuge als „brutal“ bezeichnet und von dem er be⸗ 
kundet hat, im gewöhnlichen Leben würde er ſagen: „Er ſchnauzte das 
Publikum an.“ Es iſt ferner feſtgeſtellt, daß Frau Geheimrath Umpfen⸗ 
bach durch dieſe Art und Weiſe der Behandlung verletzt war und ihrem 
Unwillen darüber ihrer Begleitung gegenüber mit dem Bemerken Aus⸗ 
druck gab, ſo etwas ſei ihr doch noch nicht vorgekommen. Darauf hat 
der Aſſeſſor Umpfenbach im Geſprächston zu 10 geſagt: „Ja, das iſt 
wohl die Polizeibehörde des Börſengartens.“ aum hatte er dieſe Be⸗ 
merkung gemacht, als der Amtsgerichtsrath Alexander auf ihn losfuhr 
mit den Worten: „Was wünſchen Sie, mein Herr, was haben Sie ge⸗ 
ſagt?“ Aſſeſſor Umpfenbach entgegnete: „Ich wünſche garnichts von 
Ihnen.“ Es entſpann ſich darauf in Gegenwart der Damen eine 
äußerft peinliche, Auffehen erregende Szene. Im Verlaufe des ent: 
ſtehenden Wortwechſels hat der Amtsgerichtsrath Alexander den Regie⸗ 
fauna able Umpfenbach in überlautem Tone nach ſeinem Namen und 
ſeiner Karte gefragt, ihn dann, als die Auskunft hierüber ertheilt war, 
(Regierungsaſſeſſor Umpfenbah war nicht im Beſitze einer Karte für 
ſeine Perſon, beſuchte den Garten vielmehr auf Grund der Familien⸗ 
karte ſeines Vaters) in verletzender Weiſe über ſeine Bemerkung zur 
Rede geſtellt und ihm ſchließlich geſagt, ſein Betragen ſei höchſt ap 
hörig, er fei hier nur Gaft und habe ſich als ſolcher zu benehmen, eine 
Bemerkung, die damit erwidert wurde: „Und ſie haben ſich als an⸗ 
ſtändiger Menſch zu benehmen.“ Weiter heißt es in der Darſtellung: 
Als der Regierungs- Aſſeſſor Umpfenbach unmittelbar darauf mit feinen 
Damen im Begriff ſtand, den Garten zu verlaſſen, rief Herr Alexander, 
welcher inzwiſchen an ihnen vorüber zum Ausgang vorausgeeilt war, 
in überlautem Tone dem Portier zu: „Hier, dieſer Herr, der wird nicht 
mehr in den Garten gelaſſen!“ Zugleich machte er einen Verſuch, den 
Aſſeſſor Umpfenbach in die Portierloge zu ſiſtiren, indem er ihm, und 
zwar über deſſen Mutter hinweg, welche neben ihm ging, zurief: „Bitte, 
bier herein!“ Das kriegsgerichtliche Verfahren gegen den Regierungs⸗ 
oſſeſſor Umpfenbach hat erſt gegen Ende Auguſt ſeinen Abſchluß ge⸗ 
funden. Regierungs⸗Aſſeſſor Umpfenbach iſt wegen Herausforderung 
zum Zweikampf durch Urtheil des Kriegsgerichts zu 3 Tagen Feſtung 
verurtheilt und dieſe Strafe iſt im Gnadenwege in Stubenarreſt um⸗ 
gewandelt worden. Die Einleitung einer ehrengerichtlichen Unterſuchung, 


welche Regierungs- Aſſeſſor Umpfenbach als Reſerveofſizier gegen ſich 
ſelbſt beantragt hatte, iſt abgelehnt worden, weil nach dem Ergebniß der 
kriegsgerichtlichen Feſtſtellungen ein Anlaß hierzu an maßgebender 
militäriſcher Stelle nicht für vorliegend erachtet, vielmehr das Ver⸗ 


halten des Regierungs⸗Aſſeſſors Umpfenbach als korrekt befunden 


ö 


worden iſt. 

Gneſen, 29. September. (Das Grabmal des heiligen Adalbert) 
im hieſigen Dome, der im Jahre 965 gegründet und reich iſt an ſchönen 
und koſtbaren Gemälden, Kapellen, geſchnitzten Chorflühlen und anderen 
Koſtbarkeiten, ift jetzt prächtig neu ausgeſtattet. 


des Hauptſchiffes. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Oktober 1896. 

— (Anſiedelungs⸗Kommiſſion.) Von der bisherigen 
Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen giebt die Denkſchrift des Landwirthſchaftsminiſters über die 
zur Förderung der Landwirthſchaft in den letzten Jahren ergriffenen 
Maßnahmen folgende Ueberſicht: Von dem durch das Geſetz vom 
26. April 1886 der Staatsregierung zur Verfügung geſtellten 100 Millio⸗ 
nenfonds ſind bis zum April 1896 unter Berückſichtigung der Rückein⸗ 
nahme rund 70 Millionen verwendet worden. Erworben ſind 141 Güter 


und 35 Bauernhöfe mit einem Areal von 89200 Hektar zu einem Kauf⸗ 


preiſe von rund 50900000 Mk. Sehr beträchtliche Mittel find und 
mußten hier für die Kultur der meiſt herabgewirthſchafteten Güter, ſowie 
zu ihrer Ueberführung in den Kleinbetrieb aufgewendet werden. Be⸗ 
ſiedelt mit 1845 Koloniſten iſt kereits eine Fläche von 32 000 Hektar zu 
einem Anrechnungswerthe von 20 Millionen Mark. Ueber haupt find 
Beſiedelungspläne bisher ausgearbeitet für 2709 Kolonate im Flächen⸗ 
inhalt von 47500 Hektar zum Werthe von rund 31 Millionen Mark. 
In entſprechendem Maße ſind ſtaatliche Mittel für bauliche Anlagen auf 
den Anſiedlerſtellen, ſowie für öffentliche Zwecke verwendet worden. Im 
ganzen wurden 994 Gebäude mit einem Koſtenaufwande von 4065000 
Mark aufgeführt, wovon rund 1460000 Mk. allein für öffentliche 
Bauten (u. a. 66 Schulen, 6 Kirchen, 3 Bethäuſer, 4 Pfarreien und 
29 Armenhäuſer) verausgabt ſind. Es ſind 37 Landgemeinden, 54 
Schulgemeinden neu gebildet und mit einem Areal von 1827 Hektar 
dotirt worden, während weitere 19 Landgemeinden, 19 Kirchengemein⸗ 
den, 9 Schulgemeinden in der Bildung begriffen ſind. 

— (Das Bureau der Schießplatz⸗Berwaltung) bes 
findet ſich bis auf weiteres Mauerſtraße 32, 2 Treppen. Das bisherige 
Bureaugebäude, vis-A-vis dem Hotel „Kaiſerhof“ auf dem Schießplatze, 
wird durch Herrn Walter Rinow umgebaut und ſeinem beſtimmten 
Zwecke entſprechend eingerichtet, ſodaß ſich vom naͤchſten Frübjahre ab 
die Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗Verwaltung dauernd auf dem Schieß⸗ 
platze befinden werden. 


Verantwortlib für die Redaktion: artmann in Tdorn. 


| | Braut-Seidenstoffe 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis, 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u, 
zollfrei ins Maus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private, Tausende 
v. Anerkennungsschreiben, Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Fasrix-unon, Zürich, 


| Königl. Spanische Hoflieferanten, 


eint. 


Es ftebt in der Mitte 


Bekanntmachung. 


hieſiger Unternehmer beabſichtigt 


Ein 
entweder gegen eine jährliche Pauſchalſumme 
oder gegen ſonſtige Abfindung die Beauf⸗ 
ſichtigung und Unterhaltung von Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsanlagen in 
privaten und öffentlichen Gebäuden in großem 


Maßſtabe zu übernehmen, um Defekten, 
Waſſerverluſten, Kanalverſtopfungen oder 
ſonſtigen Schäden vorzubeugen bezw. ſolche 
ſchnell und ſicher zu beſeitigen. 

Mit Rückſicht darauf, daß in letzter Zeit 
eine größere Anzahl ſolcher Schäden zur 
Kenntniß der unterzeichneten Verwaltung ge⸗ 
kommen und die Urſache eines großen Theils 
derſelben in einer mangelhaften und nicht 
ſachgemäßen Beaufſichtigung der Hausan⸗ 
lagen gefunden worden iſt, ſowie im Hinweis 
darauf, daß ein Einſchreiten von Seiten des 
Stadtbauamts naturgemäß nur auf beſondere 
Aufforderung des Hauseigenthümers erfolgt, 
kann das vorſtehend erwähnte Unternehmen 
einer dauernden ſachgemäßen Beauf⸗ 
ſichtigung der Hausanlagen den Herren 
Hauseigenthümern und Behörden nur 
empfohlen werden. Dieſen muß es jedoch 
ſelbſt überlaſſen bleiben, mit dem betreffenden 
Inſtallateur eine Abmachung über Garantie- 
verpflichtungen zu treffen, da die unterzeichnete 
Verwaltung eine Verbindlichkeit für die von 
dem Unternehmer auszuführenden Arbeiten 
nicht auf ſich nehmen kann. 

Thorn den 25. September 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über Ab⸗ 
gabe von Gas in Erinnerung; derſelbe lautet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Komptoir der Gasanſtalt ſchriftlich an⸗ 
zeigen, unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt 
der Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis da⸗ 
hin verbrannte Gas und die Miethe für 
den Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigenfalls 
er für die etwaigen Reſte als Schuldner 
haftet.“ 4 

Der Magiſtrat. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Falon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtinimſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Marn 


an. 10 Jahre Garantie. 


Se ̃ ͤ———...ĩ—ß—5ß5.—— 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 24, pt. 


Feuer-Versicherungs-Anträge 


zu billigen feſten Prämien nimmt entgegen 
und ertheilt bereitwilligſt Auskunft 
die Haupt⸗Agentur 
der Londoner Phönix⸗Feuer⸗Aſſek.⸗Sozietät 
(gegründet 1782). 
Albert Olschewski, Thorn, 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 20, I. 


Instruktionsbüchern 


für jede Waffe, billigst 
Justus Wallis, | 
Buchhandlung, 
Breitestrasse Nr. 28, 
Ecke Schillerstr. 


für Radfahrer und Jäger! 


Sämmtliche Reparaturen an Fahrrädern 
und Waffen werden ſachgemäß ausgeführt. 


Knoll, Büchſenmacher, 


Familienhaus am Culmer Thor. 


10 O Biiefmacken ca.1S0Sozten, 

60 Pf. — 100 verſchiedene über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zeel meyer, Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Lose 


zur V. großen Pferde Verloſung in 
Baden-Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
Runſtausſtellungs Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, & 
1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, & 
1,10 Mk., 

zur Gold- und Silber - Lotterie in 
Lauenburg i.)Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ | 


Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
C ͤ ͤ EIRRTTEN ROTE 


Pelzwaaren!! ER 


Empfehle Feil mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten Beachtung, als: 
Herren- und Damenpelze, Capes, Baretts, Muffen, 
Mützen, Decken ze. 


Werkſtatt für Anfertigung und Aenderung auch für jede Reparatur in 
neueſten Facons, fachgemäß, ſauber und billig. 


C. Kling, Sdhaus Breiteſtraße 7. 
Bürſten- und Pinſel⸗- Fabri BE 


von 


Gerberstrasse 35 p. Blasejewski Gerberstrasse 35. 


Empfehle mein Lager in: 
Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 
leger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohner- 
bürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger. 
Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, 
Möbelbürsten, Möbelklopfer. Kopf-. Haar-, 
Zahn- und Nagelbürsten,. Kämme in Büffel- 

horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 
au den billigsten Preisen. 


Grosse 


Weseler Geld-Lotterie 


28074 Gewinne im Geſammtbetrage von 
einer Million und 410 840 Mark baares Geld 


ohne Abzug zahlbar. 
Hauptgewinn: ev. Mark: 25000, 150 000, 100 000, 
75 000. 50000 etc. | 
Ziehungsanfang ſchon 14. und 15. Oktober. 
Originalloſe: Ein ganzes Mk. 6.60. Ein halbes Mk. 3.30. 
Erneuerungspreis für die 2. Klaſſe: „ „ 4, 40. 2 
Erneuerungspreis für die 3. Klaſſe: „ % „ 4 0. „ 0 0 
Porto und amtliche Gewinnliſte für jede Klaſſe 30 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. 
extra! empfehlen und verſenden auch gegen Nachnahme, ſowie Coupons oder 
Briefmarken 1 
Paul Steinberg & Co., 
Bank⸗, Wechſel⸗ und Lotterie ⸗Geſchäft. 
Berlin C., Noſenthalerſtr. 11/12. 


Telephon⸗Amt III. 8495. Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. 


für drei Ziehungen giltig, einſchließlich Porto und Liſten, 
Vollloſe, ein ganzes Mk. 16,30, ein halbes Mk. 8,60. 


" " " 


—— . — . ̃ ô0—ʒ̃᷑̃——᷑ ne en mac 
5 n meinem Hauſe iſt per gleich eine 
2 Drehr ollen D Wohnung zu vermiethen. 


Gerſtenſtraße Nr. 6. Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


zu verkaufen 


| Miethskontrukts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Micths - Quittungsbüder 


mit 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Im Neubau Schulſtr. I0ll2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſofort 
zu vermiethen. G. Soppart. 


FIR ohnung von 4 imm nebjt Zubeh. von 
W ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, I, 


1 F. 7 
Brombergerſtraße 40 
iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 10 ein Lagerkeller abſofort 

zu vermiethen. J. Kusel. 


1. Etage, beſtehend 
1 Wohnung, 1 Ss. war. 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk., ſowie eine Stube für 75 Mk. zu ver⸗ 
miethen Grabenſtraße 2. 


I Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
öbl. Zi 8 5, a. W. Burſchen⸗ 
Mön mme z eillergraße 8. 111. 8 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. S, parterre. 
Ein mößt. Simmer, KRabinet und Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtraße Nr. 13. 


in möbl. Part. Zimmer mit Kabmet, auf 
Wunſch Penſion, z. v. Heiligegeiſtſtr. 11. 


Cine herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen Brauerſtraße Nr. I, 
Robert Tilk. 


1-2 möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß, ſowie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres Theehandlung 

Vrückenſtraße 28. 

SN meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 

iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim. 

Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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